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eitilm 
Japan wr SIelchhett dir 

Sesamttonnage 
Die Lo«do«er Flotteak»sere«t im Ae<che« 

der Ummchsieblgkeit T»kw«. 

L o n d o n, 13. Dezember. 
Die Japaner haben durch Admiral N a-

q an o den von der englischen Delegation 
»orlielcqten Fragebogen über die „gemein­
same obere Grenze" der Tonnage wie folgt 
beantwort-üt: 
l. Japan ist nicht bereit, ein G e n t l «-

nl anAgreement abzuschließen, öaS 
die praktische Durchführung der Gleichbe­
rechtigung der drei Hauptflotten vorläufig 
Iiinausschiebt. 

?. Japan wünscht die Gleichheit der 
samttonage sobald als irgendmöglich ver­
wirklicht zu sehen. 

Z. Eine Zahl für die „gemeinsame obere 
vorzuschlagen, ist vorläufig un-j 

iiiögiirli, da der japanische Grundsatz noch 
incht augenouilueil ist. 

Die mpanische Delegation hält, wie aus 
dicsei? drei Plinlten erselien iv<'rdeu kann, 
INI il)V('ln vorgefasit '̂tt Standpunkt scst. (5l?g-
Iank> nud Anicrila sind entschlossen, diese 
^ou^ninli '̂n 7^apan') als indictkulal'el abzu-
lelntt'n. Die Japaner fordern die Parität 
nller fi'inf ,'Klotten der .^toufer'.'nzmächte und 
nlauhteik. da'in die Untcrstiil.uing Frank­
reich!? und Italiens zu finden. Diese llnter-
stüt^ung ist jedoäi offensichtlich ausgeblieben. 

Sllvttrol vom Ehristbaum-
verbot ausgenommen... 

'Ii o m, D''zelni»^r. 
Die faschistische Parteileitung bc^»u. der 

'liarteisekretär fi'ir das deut'cl'̂ svrachige 
lirol l)at die Cliristb^nlniverordnung der 
itnlieillscheil ^)icgieruug auch auf Ti'idtirol 
erstreckt und damit grossen Umvill<'n d.'r 
i^entsch-'n fals)o!i'̂ ??n Velnilternng anö<'es''̂ 'r. 
!)i<' i'̂ '̂efliernlig l)at jedech in Anl>etrach^ '> '̂r 
chlechtcn psNil^^ologischen '.'luc-wirkunq dieser ^ 
'!>rrordnnnsi davon Alistand gniennlu'u und 
^üdtirol d<nwn ausgcnonliueu. Bezeichuei'd 
!!t. das; der „Ossl'rv<'ltorc R'nnauo". daA !!^r-
qnn des Patitaus, sich selbst aui leidensch '̂t. 
lichsten für die Crstrectung des (shr'stbalün--
verlicts aus südtirol eiuczesettt l>7.l. '̂ i-' 
'̂ iiri'ick^iel'nnsi durch die cinsichtSuollere 'ic. 
tiiernusi ist sej^t fiir di<' lxitikiinischen .^trci'e 
' hr peinlich, da das Blatt des Batitanö 
cinen Unterschied nuicht „zwischen Christ, 
s'äumen diesieitS und jenseits der Alpen". 
7'.enseits der Alpen, lzies; es. könnten auch 
nute .^atbiiliken d'n Christtaum halten, 
dies'eits. in Italien, niüsse er als protestan­
tischer Pranch ausgesasU iverdnt. Der Weih-
iiacltSbnnul u'echselt demnach leine Äonies» 
>ion. Zeltsanl. dcif; das vatikanische '-Alatt 

weift oder misse,, will, das; der iiber. 
ivältixiende Teil der Siidtiroler deutsch '̂u 
'̂ 'vl^lkcrung Katholiken sind. Der „Osserva-
lore RonKlno" hat damit gezeigt, daß er 
sli'chistisrl>er ist al'? die faschistisch '̂ Parle! 
lelk^ft. 

'p'̂ kren > jk,penisch.'r Grostslu'hqsen. 

? >^1 t ! o. l'i. Lezenll»er. 
ossiziell vi''.l..lltet. n»ird Dairen. der 

>,nv?s!ils'lmfen deo 'l'a^s'tgelnetes ' non 
^-.'ianuinl^, ',n einen« der ,'̂ Ing'hllken 
l^e<^ fernen Ostens att'''stt'l>!ittt n>erden. -eilest 
l'erständlitl' t '̂nunt d'eiein ^lnlil',>ifen vnr 
allen« stral<'glst1><' Vedeutlin^l zu. 

Schufchnigg fähtt nach pmg 
Deß^ich vor einer außenvollttschen Umorienttenmi / So« Ende »er Lieb» 

zu Sdom s / Zewn^WaldenM M aiwgeschlM werben / Oefierretch sucht w 

fttner Derleoende« An»edm«o an die tUei« Sntente 

r l î n, IS. Dezember. 
Die vte«r Peeff̂  »AAßt w« Ves>ch he» 

«mcheSllMM» Dr. MM «« G ch « s ch. 
« itß w Prag «l. G» ist ttt» Her erste 
«es«ch «dies vsterreKPsche» lk«,Iers «« 
Prag seit ISN, «ls Dr. «eipel dort seine 
Vipte a«f der «mibreise »«rch «Urapa er-
stattete. Damals herrschte in Wen wegen 
Abgleiten der öfterrei«!̂ fchen Regierung ei. 
ne gelinde Panik. Die überraschend kommen­
de Abreise Schnschniggs nach Prag wird als 
Privatangelegenheit des Kanzlers ausgelegt, 
in MrMchk t̂ »irb jedoch dieser Behaup« 
tung »ein Glauben geschenkt, «s handelt sich, 
wie mmi ersShri> um ^ne grohe KurSiinde-
rung der österreichischen A«s»enpolitik, die 
sich jetzt an die Kleine Entente anlehnen 
miichte, da ihr das Protektorat Italiens un­
gemütlich zu »erden beginnt. Die Wiener 
Blätter schreiben schon von „gemeinsamen 

«slmWM" i« Diiisiir»». T« D«s DM» 
<>^ks««bi»r P s l Ii s l i« Namen VerDer-
WalbeiUggS erklärt, Oesterreich lehne Vmck-
tiOMn Italien gegeniiber «b, »eil >^e VW-
dimgen »vesterrei«hs an Jtalie« stärker sei­
en «lS an den VitlkerbNnd. Vo rasch h»t stch 
die Anficht der Wiener lkreise miter de« 
vernichtenden Eindenck der gestärkte« A«t<. 
rität Englands und deS sranzöfischen Zu­
sammengehens mit England geändert. Am 
1. Jänner find die Zinsen und die Annuität 
einer österreichischen Anleihe in London fäl­
lig. Der österreichischen Anhenpolitik ergeht 
es wie einem Floh im Vied, der nicht weitz, 
wohin er soll. Italien hat angefichts seiner 
inttnfiven Ostasrika^esehästignng ausgehört, 
Donaumacht zu sein. Oesterreich besindet fich 
wirtschaftlich in einer derart verzweiselten 
Lage, dass es sich den Ganktionsländern an. 
schliefen muh, ob eS »i» »der nicht. 

Der «rnnd, aus dem die österreichische! 

MchmPSiMik h«te ansgebant »erden sollen, 
bsEinnt jetzt zu »anken. Wie daher verlau­
tet, s«> England dadurch besried  ̂ werden, 
dntz AnZienminister Verger-Waldenegg, der 
Vwnn GtarhembergS, ansgebsotet »ird, um 
die Regierung moralisch zu entlasten. Run 
ist aber innerpolitisch dnrch die letzte Aus 
bootnng SelßS, ^schniggS Pafition ge­
schwächt und jene Starhembergs gefestigt 
worden.Oesterreich ist durch seine verworrene 
Antzenpolitik zum Pritgelknaben der Weft-
mächte geworden, «o« Italien im Stiche 
gelassen, von Englands Zorn getrosfen, fleht 
sich Oesterreich veranlaßt, seinen Kanzler 
nach Prag zu schicken. Wenn es mit Italien 
nicht geht, vielleicht geht es mit dessen Ge­
genspielern im Donauraum. So ähnlich lau« 
ten die Erwägungen des Wiener Ballhaus­
platzes. 

EngUllhe Nekonnpläne slir 
vm DVIkerbund? 

Lo n d v n, IS. Dezember. 
(^^ros;e Bedeutung wird in politischen 

>tll isen d'.'r lei.Uen (^rtlärnng a l d n' i n c! 
beigemessen, wonach die liritisch? Rea'.eriing 
il>re .^iiul . "llerUind '.nli .i 
nuterziehen will. Den« '̂ iernehmeu uack hat 
der letzte Besuch des Generalsekretärs des 
Pi.Ufrr^u.'d.'.< ')lvcnol in Londoi, d^r Pvü-
fnng d<r diecbe.'»üglichen englischeu ^>or' 
schlage gegolteli. 

Die Absicht der britiscl>en Regieruug ist es, 
vor allem Teutschland nneder iu deu Völ­
kerbund zurnlkzuziesien. Uu, Deutschlnud 
den Beitritt zu erleichtern, soll der Völker-
bundpakt von dem Versaillcr ^riedeitsver-
trag abrietrenut und jedwede ulilitärische 
Sanktion in .'»^^ii^kunst ausgeschlossen blei­
ben. 

danken befiliden, die sie in« Lause der lehteu 
.'̂ ahre zu Tpelulationszwecken abgetauft ha-
ben. 

Gtreikdrohung der Geschworenen im Stavi-
sky-Prozeft. 

P a r i s, Dezember, 
(.^in neuer '̂ wisck'enfall lenkt das öffentli-

che ^^nte'esse auf den seit Wochen sich da 
ljin.'iiehenden zieiulich unbeachteten ^taviskn-
Prozcs;. i5ine Delegation der Geschworenen 
ist gestern bein, )nstizminister erschienen und 
hat erklärt, dasi die Geschworenen die Ent­
schädigung von Francs für ihre ?^unk. 
tiol, bei der heutigen Teuerung ftir unzu­
reichend halten und uul eine Aufbesseruug 
verlangen. Troh der Mäsjigung, in der die 
Vertreter der Volksrichter ihre Z^ordernn-
gen vorbrachten, liesien sie durchblicken, daß 
sie in, ^nlle eines Abweisung ihrer Forde­
rung dttrch das Justizministerium genötigt 
sein könnten, ihrein Wunsch durch eine ener-
gist1)<' ')lktion, d. k. durch einen Streik, grö­
sseren Nachdruck zn verleihen. 

VcrhqnNnng dkr R?ch^i''leitsb-ssi'w rd: 
MatusäkkG. 

P  n d a  v  s t .  1 2 .  D : ^ ? i > i d ' r  ?  ' s  ! > t l l ' . > a l -
g'.richt begann die s^ir z.rei 7i^ie anb.'-
r^nmte Verlmudluttg über die '̂ «'ichti>^?keit?-
s'echw'rde in d?ttk ^Vrozes^ ?''es Mals.'tiiuör-
d:?rs Ä'aln^iit'. 'I'erl'ii'Ng '''<'r Nr '̂:I<' 
des slrafgerichtshoses uud des iler 
Tafelgerichtes die beiden auf Tod durch den 
5tran.i »"'ten. begann das Referat, csas 
sich ein'e'end luif den, sV^sundheitsznktand 
und der Znvi '̂s iluugcfäh'l^feit deZ Angekl ag­
ten befaf^t. Die Zchnldirage ftel'e auner 
Zweifel, da Matulchka geständig sei nnd sich 
lediglich damit verantioorte, das^ er all<' 
Att'niaie e-ns die C^n '̂ll'sterni'g.'u 
,.bl>sen ('Geistes '̂eo" durchgeführt hätt>^. 

Die „Meistersinger" in Graz verbot?n. 
(^)raz !>itrfcn auf V>rnnd einer Verfü-

"nng des'sich.'rl)eitsdir.'ftors Oberst Z e l l-
li tt r g- t'/. i v u v) nicht nielir die e 
s t  e  r  s  i  n  g  e  r "  v o n  R i h a r d  W  a  q n e  r  
.lel^eben werden, da es bei den -chlustwor-
ten des ans 5 a ch s jedesnial zu 
.>t nndgebuugen kan,. die nach An­
sicht des Sicherheitsdirektors nicht ki^nstleri-
.'chen, sondern politischen .^-Hintergrund hat­
ten. 

sluii iu die (^gend von (Greenfield unrer-
nat»nlen. spurlos vtrs.^lilvunden. Alle 
forschuugen der Polizei und von sreinvisl'q.n 
Zuchern sind ersjebnislr.c geblieben. Man 
befiirchtet, das^ di<' Mäd.t^en in ^«neii '̂lN'vl 
s'er.'iteu nnd <'r!run!en sind. Al>er anch die 
'>)inn!ihn«e eine.> '̂erlirechens ii't n>ci't '.>on 
dt'v ^^u leei.'n. — '̂̂ n '̂rndon ii; die 
Mutter des liberalen '̂ lltgeort»ueten '̂e;' 
Niiins verschwunden, weläie Ende ?l'ooe.>iber 
di  s  ^^trol>tenl)ans rer lc i^ i  n la ' .  ' i 'd i " -
s.'in ^alle blieben die rj.,.uns,.u 
ber et)ne (5rsolg. 

Die sowjetrussischen BorkriegSschulden in 
Frankreich. 

a r i s, IS. Dezember. 
Die Ausieukonlmission des Senates, wel­

che iu einer ihrer letzten Sitzungen wieder-
n ui die Angelegen heil der französischen Bor-
kriegsanleihen an Rußland prüfte, hat vor-
geschlagen, die ^i'ictzahlnng der sowjetrussi-
^^»en Vorkriegsschnlden zu verlangen. Wie 
Ulan hiezu bemerkt, könnte es sich nur um 
eine teilweise CiUschädiguug der französi­
schen Forderungen hanl)clt und dies schon 
deslmlb, weil die russischen Ditres sich heute 
uicht inelir in den 5.^änden der kleinen Spa­
rer, sondern in den .^tassen einiger Groß-

Millionen Schilling Veamtenversthnl. 
dung in Oesterreich. 

W i e n, 13. Dezember. 
Dem .. ?).' orge n" zufolge hat die Ber^ 

schnldnng der österreichischen Beaultensc^kt 
eine bedenkli6»e Höhe erreicht. Die Gesam:-
schuldeu der Beamtenschaft werden auf ÜM 
Millionen Schilling beziffert. Die Beamten­
schaft sei nur schwer in der Lage, ^ie Zin­
sen anfzubriugen. Die Rückzahlung der 
lehen sei jedoch so gut wie ausgeschlossen 
Eine U'irkliche Enbschulbung könnte nach An 
ficht des regimefreun^lichen Mattes nur 
durch lanflsristige und spesenfreie Darle^n 
auf zehu. oder zwanzigsäl^rige Erftrvckuug 
erzielt werden. 

Infolge ilngliicksszll das Erinnerungsver­
mögen verloren. 

L o li d o n, ?e.')enlbcr. 
(5in eigenartiger Unglücksfall ereignete 

sich iil ein.'r grofzen Fabrik in Sonnthi^rpe. 
^^eini .'tiangie^en einc-5 l^n^;e>^ !i)ste sich die 
jtiippelung und Ävei Waggo?is snhren in 
eine auf der Strecke stelzende Loklinioiive in!^ 
aller Wucht auf. Die Maschine 'v'ang ans 
d Nl Geleise nnd kel"'.ie eiilen Abhang hin-
ilnter. Wäbrelid sich «der i/okoniotivsührer 
durch Absprung retten verniochte, fand 
mall .den .^>eizer nech stundenlangen! buchen 
In eiller Entfernung von eln>a drei Meil.'li 
.'on der Fabrik auf freiem F.'lde si^^end a'lf. 
Er hatte das Erinnerun^slxrnlögen verlo 
»eu und wusele ilicht anzugeben, ivic er bei 
ne, N'o er luahne niit^ wo er be'chästigl sei. 
Er wurde in ein rankenhaus eiilgeli"'er'.. 
lvr. er sich unter ärztlicher Bc'obael>tung b.'-
findet. 

ü r i ch. l Dezenlber. Devisen: '̂ eo-^ 
grad 7.02. 'z^ris 20.M, London 
??ewl,ork Prag Wieil 
Berliil 

Mysteriöses Verschwinden von Freuen in 
England. 

L o n d o n .  I S .  D ^ ' z e i n b e r .  . " ^ n  ' V ( ' a n c h < ^ t e r  
sind drei junge Mädchen in, '.»lli-r von ?(> 
bis 21 ^^reu, die am Sonntng einen AuS^ 

Lloud George und seine l̂ efliigelsarm. 
Fast jeder Prominente Mensch hat neben 

seiner beruflic^n Tätigkeit noch irgend eille 
kleine Liebhaberei, der er sich in seinen Mus-
sestunden widmet. Soeben wlrd bekailllt, das^ 
Llot)d George, der englische Staatsinann, 
feille gros^ Geflügelfarm auslösen will. — 
Erst bei dieser Gelegenheit erfährt die W '̂lt. 
das, Llovd George überliaupt eilie (^flü-
gelfarui besaj^, dieStück-Geflügel un,--
fasite. Sämtliche Tiere sollen nuunlchr ver­
steigert lverd '̂n, und Llol>d George ist ent 
schlössen, sich in ^jutnnst anstell? der Gesln-
gelsarnl der Obsttultnr zuzuwenden ^ das 
heiüt uatiirlich ill seinen.Mußestunden. Sei-
ne.'.>aiiptarbei>'̂ krast loird nach nn^. vor ^er 
Politik gehi^len 



FmVo«r ?w««er M,. TamStag, den 14. Dezember ISSb. 

Wird AbeMen geopfert? 
Moloch Impertalttmu« oegen den «Seist des Völkerbundes / Die Mein- und 

MiNelstaaten in Senf gegen die WMMr der Variier Einigung / Haile «elasiies 

starres «Rein!" FF 

«i«r Geoklmacht bchtzii. »Sr»m sich 
die «»nähme des VsrschlgDe» auSpre« ,̂ 
demzufolge ItaNe« für sei«« aggresive Pok-
tik gege« ei« Mitglied des BSlk-rdlmd-S 
noch belohnt «erde« soll. Daß sei eine brutal« 
Demütigung des ViUkerdundeS, aus der die 
klewen Biltter die erforderNäj, Konsequent 
zn ziehen «üs^n. Die kleine« BMer HStte« 
-in Recht, dies zn behanpten, de«« sie haben 
in getreuer Befolgung der Völ?«rbundsatznu, 
geu durch die Teilnahme a« Vanktionen die 
schmerften Opfer auf sich g««»«me«. indem 
sie ihre eigenen Interessen vielfach hinter dle 
Jntereffe«  ̂kollektive« FriedenSficherung 
zurückstellten. Sallte sich Zetach die in d?« 
Pariser Vorschlag »a«is^erte Politik be. 
Haupte«» dann hätten d  ̂ Teiueu Staaten 

viel »eniger von Italien und a« »euigsteu 
vam Bölkerdund ab, »as mit Lbesstnie« ge. 
schehe« wird. Heute erhebt sich in «eus die 

« e n f, lS. Dezember. 
Via» hat i« Senf «iedir einmal de» 

Eindrucks tich ein gra  ̂ ,»Dreh" der Di­
plomatie der vestmHchte uardereitet wird. 
Diejeuige«, die «och geglaubt habe«, daß die 
sra«z«stsche «usjeupolitU die Wahrheit 
spricht, «euu sie deu «eist deS Aittßerbuude» 
beschwör̂  Pud »ieder die Vlamierteu, d»»» 
sie ärgeru sich blau darüber, daß Laval de« 
Littkerbund als quautite neglieable b«ha»» 
delt. Herr Laval hat daS Konzept seiuer 
Siuiguug mit dem euglischeu Außenu,i«tfter 
Haare bis jetzt noch nicht dem Geueralse-
krätariat deS Bölkerduudes uuterbreUet, 
datz Herr Aoenol, der Gekretür des ViÜker-
buudes, selbst als Arauzase und ffSahrer 
Franziifischer Interessen nilht weid, wie gratz 
das Stück ist, daß die H«r«n Haare und kttue Sara«tie mehr dasür, daß sie ei««s 
Laval aus der abeffiuischeu Löwenhaut thw«! Tages nicht ei«er nach dem anderem dem 
retisch herauSgeschuitteu habeu. Z r̂etisch! Moloch des vwchtimperialismus peopsert 
nur. deu» es häugt alles vou «beffiu^e», »erde». 

VS besteht kein Zmeisel darüber, did die 
Vertreter d« genannte« Gtaatepgruppe dar» 
auf besteht« werde«, dah die Änktionsbe-

Üirage: Wird «bessime» dem Moloch Im» ftinnnunge« des VSNerbuadeS und der «en-
periäliSmuS iu den Aachen geworfen wer-! f« Pakt schlechths« «icht «ur gege« die Nei' 
de»? Diese Frage beantwortet der abeffini. nen Staaten, sondern auch geGen die M«ch»e 
sche «atser mit „Niemals!" «bessiaien ist w M* «mvendvng gelongen. Sie sind fest ent. 
MrMchktit militSrisch nirgends besiegt schlöffe«, jede« Vorschlag abzulehne« der die 
worde«. Frankreich und Snglc,d si«d durch U«aM«5:igleit und territoriale Integrität 
die Anbahnuug vou terriwrialen llonzeffio», «beffinienS als eines ordenUichen Mitglieds 
nen zugunsten Italiens welches überew. des Völkerbundes nicht in gebührender Weise 
stimmend als «»greife? eruiert murde, von resMiere« sollte. 
dem Wege abgega«ge«, de« die Logik — Desi ie, l?. Dezember 

»»11  ̂ «-richw«« w sei«« H<uip'q«>rtl«r ü»er» 
^1« «»r.  ̂  ̂««richla, durch. 

 ̂  ̂ hatte, «rll«rt. er s-s»rt s«I»i ««-

Nicht aber auch dem Völkerbuud zugestellt »^annehmbar sei. Der skaiser empfing dauu 
 ̂ «ertreter der -»««»ilchei, Pre,,« «» 

_  ̂̂  w ««q «w. Ihne,, Ii, .i««r I««,—» «rair»», el« 
I  ̂ i Darstellung seines Standpunktes. D?e «n. 

^ d e ^ N e r ^ d e S , ' « a h m e  d e s  P a r i s e r  V o r s c h l a g e s  » ü r d «  f ü r  
 ̂  ̂  ̂ Abessinien Gelbstmord bedeuten. v!n E n» 

 ̂ l̂ 'ben auf den Pariser Vorschlag würde d^e 
^ I ^kvolutio« i« seinem La«de bkhaupte«. da. 

????, l̂l die aber auch die Aenderung des Regimes. 
!!!!̂ Skî «l a  ̂ abessinische« EtLmnie seien schon jetzt 
Z^Sformel ist «nzusrieden. weil der «egenaugriss aus die 

^ l Atalieuer «och immer nicht ersolqt sei. 
nesw^s sich "Diktat" M s^n. ̂ «zonn aber «bessinien jetzt, wo es militärisch 

l̂gen-  ̂ jA k^ l̂ei Weise geschlage« wurde, an Iw. 
l̂ Î r̂ !̂!e Provinzen abtrete« mühte, dann 
la  ̂der RS^e, morgen rann die  ̂Ex. dies dem Fatz den Vöde« auSMaeeu. 
periment einmal gelangen, auch w Suropa Mg« ^nne «bessinie« die Wnigung a«f. 
Wr zwingen, würde aber dadurch de« Frieden 
tt« müsse« w «e  ̂̂ l̂iedtt̂ ^Sge za  ̂ «jcht erreichen, im Grgenteil, da«n begänne 
^uud ha  ̂ erst der Kampf aus Lel»en und Tod. Abessi, 

nie« könne solange aus FrirdenSverbandlun-
 ̂ sen nicht eingchen, bis der letzte itälien^sch? 

bun^S sin  ̂ A î̂ n ist sür die «u^ahme adessinischen Vrde« geräumt habe, 
in den «r̂ s Î r R^o  ̂als î̂ g er. Mx «bessinien sei kein Vorschlag d'Skutab?!, 
kannt wo^n, selbst J îen t̂ d^als da. > r̂ nicht gleichzeitip die vollständige 

Souveränität Ab-siiui. 
iten, das »tS rasari, dem heutigen «egus,' berücksichtigt. 
anläßlich seines Vesut̂ S w Rom die höWen ^ 
Shrunge« zuteil werde« lieh. Dieses «bes­
sinien ist demnach ein sehr gefährlicher Prä-
zedenzfall. Läsft der VSlkerbuud «beflinien 
fallen, dann ist für die «einen Staaten die 
Stunde de» Handelns gekomme«, «ie sie für 
Deutschland gekommen war in den Tagen 
seines begründete« «nstrittes aus dem Vill-
Verbund. Die Paradoxie ist «mso größer, als 
Italie« mit dem ««Stritt droht, mährend in 
Wirklichkeit alle anderen Staaten viel mehr 
Grund hätten, dem Genfer lkomitdienspiel 
sernzubleiben nnd sich di« Kosten der Ver. 
tretung am Leman-See zu ersparen. 

Am Vorabend der «nkunst Laoais und 
lkdenS hat sich die Front, die Lavall in Paris 
schon geahnt habe« mochte, bereits heraus  ̂
kristallisiert. Vulgarien. Finnland, Griechen­
land, Rumänien. Iugosiawien, die Türkei 
und dich Tsihechosloumkei haben sich heute da. 
hin geeinî , beim Völker̂ d offiziell ihre« 
Protest gegen die VeÜSRerung und offen» 
sichtliche Verlang deS Völkerbnndpaktes ein« 
zulegen. Dieser «rnppe hat sich ouch Sowjet. 
rnsfland ang^chloffe«, je  ̂ans u r̂lichen 
Gründen, da Moskau an jeder Komplizie. 
ruug der G««fer Lage interesiiert ist. 

«in Vertreter der Kleinen »ntente und 
der Valkanunio« erklärte heute Presieuertre, 
tern gegenüber, alle in Genf vertretenen 

I. die nicht den «tzauakter̂ mck Raug 

London. 12. Dezeml'er. 
D e r  „ D a i l ,  « « p r e ß  v e r V f f - n t l i c h t  

die naMehende Srkläruug des abeffinischen 
Kaisers über de« Parifee Varschlag. der das 
hal!̂  «beffinien zuspricht: „«ethap^e« wird 
sich dem Willeu M^aNuiS «iemalS füge«. 
Das Recht ist auf der Seite «besil«se«S. 
Wir wünschen uuS de» Friede«, eider nur 
ewe« solche», der die Ehre, llnpb^äagigkeit 
n. Unantastbarkeit aethio^chen VodenS ver­
bürgt." 

G e n f ,  1 2 .  1 2 .  D e z e m v e r .  
Um 17.45 Uhr tmt der SanktionSauÄchus^ 

zu seiner Sij^ung zusammen. Vorher hatte 
Laval mit Eden und MaldariMi eine Be» 
sprechUNg. ES scheint, daß die absolut ab­
lehnende Haltung der abeffinischen Regierung 
bAw. des Kaisers auf die weite« Entwicklung 
der Genfer diplomatischen Berhandlunffen 
den größten Einfluß,^men wird. Diese 
abessinis^ HÄtnnq dürfte geeignet sein, d^e 
Oppoiiitwn jener Staatengruppe zu verstär-
ken. die sich schon friiher gegen eine Eint-
gullg auf Kosten Abessiniens und zuguirsten 
Italiens ausge^ochen hat. Man beginnt 
jetzt hier die FrivdenSbemühunqen Englands 
und FrmikreschS zu deMeifeln. obwohl 
Mussolmi bereit sew soll, die Bo^chläge zu 
genehmiffen. da ihm nämlich ohnc Kampf 
das Halde Messinien zusichern. Muffolini 
müßte geistig schränkt sÄn, WSM er die 
große i^nce, die ihm die Pariser Ein^ung 
bietet, nicht erffreifen würde. In die^enl Zu« 
sannnenhange ^tzt sich Laval ftlr die Ber-

tiagung der Sanktionen etn. und zwar bis 
zur Beantwortung der Borschläge durch 
Italien. In Delegattonskreise« will nmn 
jchoch beantragen, daß der ^sÄnferanSschuf; 
unter dem von Madarioqa die Par?-
ser Einigung aus ihre Vereinbarkeit mit dem 
Vdlkerdundpakt prüfe. 

Die Sensation im Achtzehnerausschuß ,0l,r 
jedenfalls die Erklärung Edens, wanach 
England sich nicht im geringsten an den i?«?-
riser Borschlag klammere und daher dereir 
sei. anch über jeden anderen Borschlnk? z» 
diÄutieren, wenn er brauchbar sei und die 
Zustimmung des BSlkerbuirdes finde. 

R o m .  1 2 .  D e z e m d i r .  

Wie in informierten Kreisen verlautet, 
wird die italierrilchc Regierung die Poröser 
Vorschläge erst innerhalb von 48 Stunven 
beantworten, so daß die Antwort Italiens 
erst am SamStag bekannt s^in wird. Die 
Tatsache, daß man sranzöAcherseitS nnd 
englisk!^r'eits heute Italien mehr bietst ilS 
es selbst verlangt liatte. wird mit den Ver­
wicklungen im ^^ernen Osten in 
hang gebracht. England müsse seine ganze 
Autorität im ?^crnen Osten zeigen. Ernste 
Sorgen bereite Eirglal7>d auch 
Italien wolle diese mutmastliche Verlegen­
heit Englands auSnüken und diplomattsch 
gewimre. was militärisch nicht erzielt wur­
de. Man hofft hier wie^r auf die Wieder-
ke^ der italienischen Geschichte, in dor d'e 
Diplomatie so ost gesiegt hatte, wenn auch 
die Waffen Italiens geschlagen wurde». 
Mussolini dürfte jetzt mehr verlangen, als 
ihm die Pariser Einigung bietet. Bor allem 
will er die territoriale Verbindung zw'schen 
ErythrSa und Jtaliewsch-Somali dur^-
setzen, eine Berbinidurrg, di« ihm England 
bislang veriveigert hat. und auch bezüglich 
der Stadt Alsum will Mussolini nichts mis­
sen. da er Abessinien zur GSn-v 'demttti.,en 
will. 

BadoaNo als Kunktator 
Der Marschall zögert mit dem Angriff, weil er dieselben 

Schwierigkeiten vor sich hat wie de Bono 
«nkuaft in «bessinien L  o n d  o n ,  l S .  D e z e m b e r .  

Wie die United Preß aus «Smara berich. 
tet, gab Marschall Va l̂io bei «digrat vor 
de« Kriegsberichterstatter» etne EjMDr»»g 
ab. in der er mittelbar zugl», baß »r als 
Oberbefehlshaber der italienischen Truppeu 
a u s d i e s e l b e u H c h w i e r i g k e i t e u  
f tstoßen sei «ie be V o n o «»b baß es 
barum a>ch nicht mSglich ist. ben italteui> 
scheu Vormarsch so zu beschleuuige«, wie er 

daß 
habt« 

wir 
uud 

es sich bei seiuer 
v o r s t e l l t » .  

„Sie müsieu berücksichtigeu. 
l»0.000 «oldateu zu eruäh en 
sie i« gutem kvrperlichm Zustand erhalten 
u^en. Das allein sollte klarmachm, daß 
wir uns gegenwärtig nicht im Verteidiftungs 
zustand befinden, sondern nur i« einer Vor-
morschpause, um Verbindungslinien sttr den 
TttnS  ̂von Vorräten zu sichern.̂  

ZiegierungSkrise in «egypteu 

K a i r  o ,  1 1 .  D e z e m b e r .  
Die Regierung Ness i mP a s ch a 

hat dem König Fuad !^ute ihren Rücktrik: 
überreicht. Der König hat nachmittag mit den 
Besprechungen zur Lösung der K^ise begon« 
nen. Die .Hauptstraßen der Stadt wurden 
nach Betanntwerden der Demission der Re. 
gierung sosort durch Truppen besetzt. 

Schwere« Elten-

bahnunolllck 

tn Italien 

Die Slotteakonferen» »kSffnkt 

Wrdlich von Neapel, in 
Fratta Maggiore, fuhr etn 
Eilzug auf einen im Bahn»-
Hof haltenden Schnellzug, 
Reggio Calabria — Rom, 
auf. Sechs Wagen des 
Schnellzuges wurden völlig 
zertrümmert. Bier Personen 
wurden getötet und <?twa bv 
verletzt. Das Bild zeigt die 
Trümmerstätte in s^ratta 
Maggiore. (We!tbild-M). 

In London wurde die Konferenz der fiins 
Seemächte: England, Frankreich, Italien, 
Amerika und Japan, durch den eirglischeu 
Mnisterpräisidenten Baldwin eröffnet. Die 
Bemühungen gehen dahin, durch Verein­
barungen eine Begrenzung der Flottviirii 
stungen zu erzielen. Ministerpräsiden! 
Baldwin und der franizösische Abordnungs 
führer Botschafter Corbin (links) währcni^ 

der echktn Sitzung. (SKerl-Aildcrdienst-M) 
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Äean Batton nach dem 
Nekordslug llver den Atlant» 

sitn sei auch Resuch nichts weiter als 
das übliche Aufsuchen eines zum Tode M'rur 
leilt«n durch den Gouverneur, daz zu d<'N 
^ '̂epflogeicheiten New Yrrskys gehöre. 

Ammerhin ist begreiflich, das; (^^Duve^« 
leur Hosfnmnn an diesem ?^ll, t>er ganz 
^ltticrika iu Ausrcguilg hält, bcsondlires Ju-
seresse bezeugt und auch iiber da? Normal? 
und Ueblichc dabei binauSsseht. Die Platter 
berichten nämlich von einem bestimmten 
Brief und einer Postkarte, die sich in di?n 
Polizeiakten des Staates Newyorl lvefinden 
und stl'eistn<'t sein sollen,^ die ?ira<^ '̂ nach 

Hauptmanlls Schtüd zu klären. Wie die 
„Newyork News" nieldet, hat Gouver?leur 
.^offmann einen der bekanntesten Detettive 
von U>Mi. Cllis Parker, beauftragt, 
dieser Spur nachzujichen. Da Park«r zu de« 
neu geHort, die von Ansang an imnKr wie-
i>cr von ncui!m betont haben, dai; die gegen 
Hauptmann gefi^hrte Nntersuchnnq nnd Ber 
handlnnq wichtige Tatsachen aus',er Acht ge­
lassen liätten, wäre hier iinmerhin noch ni.i 
der MAglichkeit zn »ec«in n, da^ d<r ganze 
Fall noch einmal von l '̂iriiiid aus ausgerofl! 
wird. 

Ein origineller Schuappschus; von der 
ltschen Fligerin Jean B a t t o n, die den 
Atlantik von Dakar in Afrika in einem Re-
kovdflug ilberftog unt» wohlbehalten in Süd­
amerika landete. Sie brauchte fiir den Flug 
15 StunÄen und 15 Minuten und erreichte 
das Festland, als ihr Brennstoff zur Neige 
ging. Hier niinmt sk, von den Flüflelu ihres 
Flugzeugs gegen die scharfe Tonne geschützt, 
ihr erstes Friihstück iu Amerika ein. (Äherl-
VelÄerdi<'nst-M.) 

Muß Hauptmann auf 
den elektrischen Stuhl? 

Das Oberste anierikanisch '̂ Buildesgericht 
hat die Vernsung Bruno Richard .H a u p t-
nl a n n S gegen das iiber ihn n>egen der 
Entfilhrnng und Tötung des Liirdbergh« 
.^?ni!>es verhängikl, Ti '̂desurteil verworfen; 
nnn ist nur noch die Entscheidung des Be-
l^nadianng'Zvates von New?1erset) abzuwar­
ten. 

Mit der (Entscheidung des Ober^sten Bun» 
^dessteril^te-?, die sibriqen? nach Lage der Diu 
ge nicht anders lautei^ konnte, als wie sie 
nnn gefallen ist, ist der Fall Hauptmann der 
r?in rechtlichen Behandlung entriickt worden. 
Weitere Berufung?- t»der Revisionsinstanzen 
gibt es nicht mehr. Es bleiben-flir Haupt« 
mann nnr noch zwei MÄglichkeiten: entwe­
der glückt es ihni. aus Krun^ neuen BeNIeis--
Materials das Wiederaufnahmeverfahren 
durchulseken oder er reicht, was er bis setzt 
nicht aetan hat. um damit nicht ein freiwilli 
ges ?lna7ständnis seiner bish<'r stets bestnt-
tenen '5chnld zu machl'n. ein. (^nadeng '̂silch 
NN den Ve!^im^igungsrat von New ?)ersen 
ein. f^schieht garnickilts, nM Hauptmann 
Ende Männer oder "Anfang Februar den elek 
irischen Stuhl besteigen. 

Der Fall 5'̂ liuptinann hat infolge des Zu^ 
standes, das^ es sich nni das '̂jnd des Natio« 
nulkielden Lindbench h(7udelte, in den Ber-
<'inigten Staaten ein.^^nteresse und eine An» 
teilnabinl' hervorgerufen, wie sie bisl)er noch 
keinein sensationsprozos; bcschieden war. 
Daher touimt es, das; auch die kleinst.' M^i-
nigkeit, die nus helanglos erscheinen maji, 
idriifien sofort den Charakter des Sensatio­
nellen erhält. Fy ist z. B. ein in den letzten 
Tagen erfolgter Besuch des l^ouvernenrs 
v o n  N e w  ? 1 e r s e » )  . ' o a r o l d  U  o f f m a n  n  i n  
der Todeszelle des GMngi^iss.?s in Trenton 
bereits zu einer Wendung. deS ganzen Fal' 
les nmge^deut-et wor>di?n. Der (Gouverneur 
hat sich darani selbst zt» diesen aufbauschen« 
den Gerüchten dahingehend geäußert, daß 
er als Mitglied des (^nadenratcs den 
Wunsch gehabt habe, von dem Verurteilten 
selbst lozusagei, eine Darstellung aus, erster 
.'dand über die c5n^sühru'ug und Tötung deS 

'̂indberghlin?»es zn bekommen. Der s^ouver 
nen') hat auch die iibric^n Mitglieder der 
Pegnadigilngsinstanz gebeten^ das (bleiche 
zu tun, d<'nn auch vor if,r ist das (Erscheinen 
des Angetlaaten nicht vorgesehen, genau so, 
nn-e dies auch beim Obersten Bundcsgericht 
der Fall ist. Wenn daher, so sagt (Gouverneur 
.'oofsmann, ini Fallc eines Vegnadigungs-
ge^lches der t^inadenral In Abwesenheit von 
.^^anptinann berat '̂n und sich entschließen 
n'ilsse. sei es doch immer besser, tvenn Nch 
die ^^^itglieder einen eigenen ^indrnck von 
der 'l^i-.'̂ s,'nlich!eit 5^ossnmnns und seinrr 
Art «X'r Darstellung verschafften. Jin übri-

Monddewohner mit Ullgetn 
entdeck«? 

(^iil aslimloiiiiicher Schwiiicirl IM) Jahren 

te wurde unter ^Zubilligung niilvender Um-
stä?»de zu Monate Flerker bedingt vernr« 
tWt. 

Iii diesen Tagen jälirt sich zuln liniid.r.^ 
slon Male ein seltsamer astrononnsUs-Lr 
schwindet, der im Dezemlx'r in Ne'.o-
York durch die Zeitimg „Newyork Tun'' auf­
gebracht wurde. Er erregte bei den s6)on da' 
mals fiir jede Sensation leicht entflammbar 
ren ^jankees, aber anch in Enropa grösztes 
Anfsehen. 

Der Schwindelartilel der Newnorker Ze!» 
lung trug den schönen T!tel7 „Wuudersamc 
astronomische Cntde<kungen durch Zir John 
Harschel auf der Sternwarte in Kapstadt." 
Spannend wurde darin berichtet, das; der 
genannte englische Astronom, der Sohn de? 
berühmten lZ^tdeckers des Plamten Uranus, 
mit Hilfe eines neuen großen Tel<^skopS von 
der sitdlichen .Halbkugel aus die Bewohner 
des Mondes zu l^sicht bekonlmen habe. 
Diese Mondgeschöpfe, die ja in dem Wel­
tenraum doch unfere nächsten Verwandten 
sein wiirden, seien vor deui Fernrohl?' in der 
(^röße von kaum einen, Zeutiiueter erschien 
nen, aber der (belehrte Hab:' doch feststellen 
können, dah sie Fliigel besäßen. Aukclrd?«! 
sei, wahrscheinlich unter besonders giinstigen 
Lichtbedingungen von ihm allerhand Getier 
etwa in der Forn« unserer Biifkel, Antilopen 
ufw. festgestellt worden. Und schließlich 
glaubte er auf einer Bcrgerhöhnn^ der uns 
zugekehrten Mondlandschaft irgend etwas 
wie ein großes Tempelgebäud? bemerkt zu 
haben. 

Der Artikel wuirde von fast allen Ölun­

gen der Welt wiedergegeben und natürlich 
von Cliet.'hrten und vom Publitum ausgl«-
big komnientiert. In einer kleinen Bros^» 
re, welche in den danmlo noch nicht sehr bß» 
völkcrten Staaten in ivenigen Tagen eine 
Auflage von 00.000 erlebte und die bald WS 
Deutsche, Französische und Italienische über 
fetzt wurde, wurden die angeblithen Mond­
bewohner noch ausführlicher beschrieben. 

Wie man sich wohl denken kann, stand Sir 
John Harschel selbst dieser phantastischen 
Erzählung voNstÄndig fern. (5H sehr viel 
später __ bei den damaligen Berkehrsver-
biif'dungen kein Wunder! — erfuhr er über­
haupt etN'as von deni Schwindel. (5r besaß 
Humor genug, herzlich darüber zu lachen. 
Sein bernhnUer zeitgenössischer jii'olleg? Ära« 
go in Paris dagegen war tief empört. In 
einem Vortrag vor der französischen Akade­
mie der Wissenschast gab er se'nem tiefen 
.ftumnier darüber Ansdrnck, daß der Name 
eines .Harschel mit eineni so nbl<'n geschmack­
losen Scherz in Verbindunss gebracht wor­
den sei. 

Wer aber n>ar der llrheber der Lügeim^el-
dung nnh der Sensationsbroschi'lre? Nun, 
ein echter smarter ?)ankee, Nirl>ard A. Locke, 
der bald darauf der Eigeninmer der „New-
Nork Sun" wurde und der in seinem ganzen 
Lcben nie einen anderen (bedanken aehabt 
als das ( '̂.'ld zn verdienen. Vom Monde 
brauchte er kein Dementi zn befürchten. 

di<' Auswanderuug nach dem Siedluns^sge-
bi '̂t von Short Creek Unterstiitzung gewüh-
re. Sie hofften dort besser«? Lebensbedingun­
gen zu finden als an ilirein gegenwärti-gen 
Wohnort. Unter den Antragst '̂llcrn waren 
aber mehrere Frauen. di<? sich als „zusätz-
li.l).' (^^faruen" von Einwohnern von 
Short (5re<'k bezeichneten. Das hat dann die 
ganze Untersuchung in Gang gebracht, die 
jetzt zu der (.^richtsverha,?dlun^ führt. 

Ein lS Jahre alter junger Akann 
spielsw.'ise lebte, wie inan vor (Bericht fest­
stellte, mit drei '̂̂ muen zusammen, '̂ ^.iiele 
andere Männer hab<n 2 bis 5 Frauen. 

Ein neuer MormonenprozeK 
in USA 

„Zusätzliche Ehefrauen" entfesseln Gerichtsverhandlung 
In j^iugvran in Arizona siild drei Mor­

monen unter der Antla^ der '̂̂ <ielweill''.'rei 
vor (Gericht gez.ogen nwrden. Sie gehör'n 
nicht der luorutonis.1)en Slammkirch' an, 
sondern einer Sekte, die sich von dieser ^pra-
de tvogen der Fvagc der Bieliveiberei abge-
tnilnt hat. Sie öktrackiten si.l, al^ '̂v^er 
ihre rreli^iösen Ue-berzelignng. 

Die Ausklagten wohilen in Sliort (.'reek, 
eineni kleinen ländlichen Ort lZtü MeUen 
nordöstlich von Mngman, nicht n,eit ent­
fernt von der (Grenze von Utah. Di.> (^e^iend 
ist ziemlich abgechlossen von» Berkchr und 
die etiixl l00 Menschen. di<' dort leben, ^la^ 
bell ihre Familienverl)ältnisse in der Haikpt-
sa6>' auf deu alten morinonischou Grundsa? 
der Bieltveiberei abbestellt. Als im vi:rgall-
gellell Ja-hrhundert durch ein Bundesstejen 
die Vielweiberei in den Bereinigten L^taa« 
ten verboten lvurde und daranfhin die Mehr 
l)eit der „Heiligen der letzte,l Tage" die Über 
zähligell Ehefrauen allfffaib. bildete sich eine 
Opposition, die sich diesem Entschluß nicht 
b'.'ugte und in Form einer Sekte den Briin-
chen d<'r Bäter treublieb. Einige Mitglieder 
dieser Mor,nol»e,lkllxlie zogen ans Utah in 
die Gegend von Short (5reek uttd ließen sich 
dort nieder. .Hier ill de» ziemlich will '̂it (»Ge­
bieten VN Arizona glanbten sie ungestört zu 
bleiben. n>enn sie llviter das übten, nms sie 
als ihre religiöse UelierzeuGlNst an>sayeil. 

Aalhrscki-einlich iviirde sich auch 'lie,nPnd 
uin sie gekünnnert Haiben. at>cr die (Einwoh­
ner von Short (5reek entiuarst'n ein grösse­
res Siodlulktis- u,rd BenÄsserungspro. 
gramn,. und t>n dazu die behördliche Zn-stim. 
mimg erforderlich lnar. n^,chte sich eiite 
Reih«' von Fainilien an die B<'l)ördeil n 
Salt Lale City und bat, daß «Am ihnen st»r 

VIiiztMr»!« 
reiieln «iure!, clon Qedrsuet, äs« nstitrKeken 

lZitter>vs!i8«r8 ilire trii«e Dsrmverriclltun«. 
l>U »Iii'. ,,01. ilur. s. t,r. IZ.i!»5 oclV. IVZS. 

Seths Monate bedingt — für Gattenmord. 

P a r i s, I«. Dezeinber. (TR.) Zn einer 
»lngewöhnlich milden Strafe wurde in (5ha-
lon-sur-Marne «ine Frau nainens Bo i d i n 
verurteilt, die ihren Gatten, den Offizier ei-
nes dortigen Regi,nents, auf offener Straße 
ermordet l)atte. Dllrch Zeugeneinvernahmen 
lvurde er,Viesen, daß der Offizier betrunken 
tl^r und in dießem Zustande seine Frau und 
die französische Arine^ in der rüdesten Weise 
beschimpfte. P»« in größte Aufregung ver­
setzte Frau entriß ihrem Gatten seinen Re-
volver und gab mehrere Schüsse aus ihn ab. 
Bei der Uel>erführung ills .^trankeilhaus >va» 
der Schtverveoietzte gchaoden. Die «ZyttaG. 

Oesterreich in WirNichleit 
Ein von Sozialininister D o b r e t 

berger unter der ^^kbei^erschaft verbcei 
letcs Flugblatt, ivelches stark gegen die Nn-
ternehiuerschaft gerichtete, sozialistische' Ten-
denzeu auswies, hat im Bund ^r 7>ndu-
striellen starke (Erregung lind Abwehr lx'r-
vorgerufen. Der Vorsitzende des Jndustriel-
lenbundes der Steieruiark, Peter von Rei-
nitrgliaus, legte zum Protzt seine Fun<tio?s 
nieder. Die Stellung des Sazialul in isters 
wivd auch in Wien als sehr geschivächt ail^c 
lehen. Bezeichneud ist auch ein Konflikt zwi 
^«^n dem unhumanen SicherheitFdirektor 
^er Steiermark Zellburg (?^ivni) und deni 
Grazer Fürstbischof Palnlitovskn. Der be 
ikannte jtaplan 'Schöller hielt in der Arbeiter 
lainlner eille sehr pritisch? Re0<' fiir die Ber-
söhnuil>i^ init der Arbeiterschalt uild gegen 
die Merhv-den deo Regilnes. Zellburg ivolli,' 
den Zikaplan verhaften lassen, der sich jedoel, 
a»f den Bischof berief, dieser zngnni>'n 
Schöller'̂  eingriff uild nnnmelir gelten '̂ ekl-
bürg Stellung nimint. 

Beinl letzten HeinlilK'hraufuiarsch iu 
ben (24. November), der sich uikter .'lnw.sen. 
heit Star^embergs vollzog, erschie,! die 
völkerung Leobens zunt Protest erst auf !^er 
'?traßc, als die .Heimwehrtrnvven abde'i^r 
dert?viiren. 

Gegen die neue Laildesgebäude-St^^ner 
Steierlnvrks lvurden bereits 20.(X)0 Nekurle 
«eingebracht, aus der Obcrstrierlnark n> '̂rd'n 
»veit<'re l't.iXX) N<'knrs<' erwartet. 

« 

' Der genx'sene Minister N e u st ä d t e r-
Stür ln e r. der als (Gesandter filr Buda­
pest in AllSsicht genonmren n>ar. sch int nun­
mehr die (5hance zu lvaben, (^laudier in 
Bltlkarest zu n>erden. 

Der el^elttaligc Bizepräsident der (^iro« 
zentrale, (Neorg Saal, wurdr aus politi­
schen Gründen verhaftet. Im Zusanluienhang 
dainit wird von ^ziehunqen zwischen 
und dem Präfidicrlchef deo Bizrlnn'lers 
».tarhemberg, Legationsrat Alerich, g'lpro 
chen. 

Die grWen Fernrohre der Welt. 
In ttürze lM'reits wird da-^ grüs;te Fcrn' 

rol)re der Welt, dessen Linse jetzt fertiggestellt 
wurde, in der Mount Wilson-Stvrnwarre 
in Kalisornieir Aufstellung finden Diese«? 
Fernrohr basitzt einen DnrchlMsser von Nini 
Metern. De Ingelheim der ist e^ interessant, 
sich einmal die größten Fernrohre (5uropa'̂  
anzusehen. Dirsc bleiben allerdings kiinter 
d<'Nl neue« anterrkanischen Wundenn-erk 
erl>eblich zlirnct. Die grös;len !^ernrolne ( '̂n-
ropas befinden sich in d '̂r SetMei^ und in 
Deutschland. D '̂r.Hohlspiegel des ^ernr '̂lns 
der Astroi»o,msch-ineteorolo>qisrti'.'n Anslalt 
der Universität Basel bi'situ einen V^urct) 
inesser von lÄ-^ Zenti''lelern. Fast gleich 
groß ist der Spieqel dc? groszen Nesleklo'.s 
ill Deutschlaildo grös;ter Stnllwarle Berlin^ 
Ba'lx'leberg. der l2'_' Zentiineler Durrii'mel-
ser anfweift 

i. Der Bizebiretter des t̂ernationalen 
Arbeitsamtes in Zagreb. Au, l.'̂ . d. ist 
in ,^greb der Bizedirekior de-? Jnlernatio' 
nalen Arbeitsaintes, Feruand M o r e t, 
euMtrofseil, un, die dortigen sozialln^tTieni 
sch!)il Institutionell zu inspizieren, Moret 
wird sicl» zM'i Tage lang in .Zagreb aushal­
ten 

,. Der erGe Echnee in Veogrod. '.'lm lt.'. 
d. M^ fiel in der Hauptstadt der erste S^^nee. 
nvnn anch nur in selir s '̂ärliel^er Höbe. 

i. Beograd erhält einen 10« kw.Ce«der. 
Wie aus Deograd derichtet wil'd, ist zwischen 
denl Postmi,risteriu,n l»nd der 'Xadio Beo' 
grad A.-G. ein ^.'ldkolnnleu geschlossen wor 
den In B<>ograd soll darnach ein lM kw 
Senider errichtet n>e,iden. Skoplse erl^ält ei^ 
nen 10 ?ni»NeIais'5ender ilnd die gegenn'är 
tige Selsd?slativno.''inrichtnili^ in Beograk^ 
soll nach Saraieov verlegt lverden. 

i Viertes .«onzert der 'iagreber Philhar. 
»uonie. Alii Iii. d. M. oeraustnllel die Zagie 
üs» em ^bonA'rt M 
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Theater. Schubert« und Brahms-Lieder fingt 
! > , ? r  e r s t ?  ' T r i t o n  d e r  S t a a t S o p e r  
unter de»l Linden iil B e r l i n, Gerhard 
H ö s ch. Am Ztlavier: H. U. Müller, Bei>-
:in. große Orchester unter Leitung von 
Oskar Iosefovi ̂  bringt zwei Sinfo­
nien voi, Mozart und 8 iszt zum 
Bortrag. 

i Vom «ejkcht «ch 
getStet. In der Mühle der Firma Zchuh-
inachsv in Gradina bei Birovitiea näherte 
sich am 12. d. M. der SSjährige Mijo Mi^ 
haljevie zu sehr dem Schwungrade der 
Dampfinaschine. Im nächsten Moment er-
fagte ihn der Treibriemen. Mihaljeviö wur-

mit derartiger Wucht gegen eine Wand 
t^eschlcudcrt, daß er mit gebrochenen Gked-
massen und zertriimmertem Schüdel sofort 
tot liegen blieb. 

Areitaa, d«n t2. Dtzember tvAs 

lu. Todesfälle. In Rajhenburg ist der dort 
im Ruhestande lebende Oberinspektor Felix 
Rainer gestorben. Der Dahingeschiedene 
lvar viele Jahre dortselbst Stationsvor­
stand. Wegen seines nie versiegenden Hu­
mors und seiner bestrickenden Liebenswür­
digkeit erwarb er sich eine ungemein große 
'̂ ahl von Freunden und Bekanntm. ---
In Ljubljana ist das S-jährige Töchterchen 
des Abgeordneten Rajko Türk, MarLica, 
gestorben. — Im Krankenhaus starb serner 
der Lokoniotiuführer i. R. Max P r o f t, 
der sich in seinen Mußestund^ besonders 
mit der Fischerei befaßte. 

lu. Auszeichnung. Die Bebiensteten der 
'Lanatöverwaltung Johann Fras und Lu­
kas P i s l a r in Ljubljana, die bereits 
mehr als 40 Jahre ununterbrochen im 
sentlichen Dienst stehen, wurden mit der 
stoldenen Medaille flir treue Dienste ausge­
zeichnet. Die Auszeichnungen wurden den 
k.'iden vom Banus Dr. N a t l a S e n im 
Rahinen einer kleinen internen Feier mit 
einer entsprech '̂nden Ansprache überreicht. 

lu Das Aohlenbergwert i» iZrnomelj, 
in Gefahr war, den Betrieb einzustellen, 

da die Bahnvcrwaltung beMoffen hatte, 
lcinc .Äohlen mehr zu übernehmen, wird 
m '̂lterhin Kohle fördern, da dank den Jnter 
uentionen in Beograd die Bahnen ihren 
Beschluk geändert haben. Die lSV Mann 
starte Belegsck^aft wird somi^ weiterhin be-
schäftiqt werden. 

lu. Konzert. Das Slotvenische Bokalquin-
tett aus Liubljana gibt Samstag in L i t i» 
s a ein Konzert, für das im Savetal großes 
Interesse herrscht. 

lu. Lankar-Abend. Der Arbeit«rmufikver-
ein „Z a r j a" in Ljubljana veranstaltet 
Samstag im Saale der Arbeiterkammer ei­
nen Cankar-Abend. 

lu. Öffentliche Fernfprechfteken. Zwischen 
der Po'stvcrwaltung und der Jitvali-denver-
l^iniguni^ ist eine Vereinbarung zustandege­
kommen, wonach letztere in Ljubljana an 
zehn frequentierten Punkten Fernsprechau-
ilZmatcn aufstellt. Die öffentlichen Fern-
'prcchstellen lverden schon demnäMt dem Be 
iricb übergeben ^Verden. 

lu. Die RegulierungSarbeite» in, Fluß-
dett der L j u b l j a n i c a werdeil trotz 
der ungünstigen Witterung fortgesetzt. Jetzt 
ist die große Schleuse an der Abzweigung 
des Aruber-Kanals fertiggestellt, sodaß der 
l̂ußboden freigelegt werden kann, um den­

selben auch im restlicheit Teil zu betonie­
ren. 

lu. Der Bau der Unio-rMtStibliothek 
hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Das monumentale Gebäude wird hinter der 
Universität errichtet werde, dort, wo einst 
der Fürstenhof stand. Die Baubewilligung 
ist bereits erteilt worden, jetzt aber erhobm 
zwei Anrainer Einwendungen wegen der 
Erri6)tung der vorgesehenen Brandmauer. 
Die Angelegenheit wird noch den Instanzen­
weg durchlaufen müssen, ehe fie refllos be­
reinigt sein wird. Es ist damit zu rechnen, 
daß die Bauarbeiten im Frühjahr aufge­
nommen werden. 

lu. Tödlicher «bftNrz. In Stoftu Loka 
kroch der stark bezechte SS-jShrige Bettler 
Vilbel D r a k s l e r auf ein Gebäude, 
glitt aber und slürz^c  ̂ mehrere Meter 
tief lch. Hicb«i erlitl er einen Genickbruch 
und andere Perlctzungen. Tr war sofort tot. 
Vei scinent Begräbnis waren zahlreiche 
B t̂tlei', dantnler «WH Unterkrain, an» 
w«iend. 

Gründungsveilammlung des 
„Zagbverelnes in Marlbor" 

Liquldierunk der Mariborer Filiale des Slowenischen Jagd« 
Vereines / Direktor Bogdan Pogaenit neuervinas zum Präses 

gewählt 
Obmaim Poga^ik gedachte so^ml oer 

vielen toten Jagdgenossen, die in den letz-
ten beiden Jahren in die ewigen Iagdgrün-
de hinübergewechselt: G. SParowttz, A. Bo-
grinec. I. Sagmeister. D. Kovaö, F. PuLt.-
lik, A. Wrentschur, A. Pichler, I. Sternad, 
K. Zugmann. E. Wi)ger«r und I. Baumei­
ster. Das At!d«n?en der toten Weidgenossen 
ehrten die Anwesenden durch Erheben von 
ihren Sitzen. 

Di« Versammlung richtet« m, S. M. den 
Aönig eine HuldtgungS. und an den Forst-
minister sowie an den Banus Dr. Natlaöen 
BegrüßungSdepeschen. Ferner lvurde an den 
langjährigen und im Kampfe um die jagd­
lichen Interessen ergrauten Zentralobmann 
des Slowenischen Jagdvereines Abg. Rechts­
anwalt Dr. LovrenLie ein ^nktele-
gmmm abgesandt. 
^r Borsitzende berichtet« nun i-ber die 

Erfolge auf jagdorganisatorischem ^biete 
der letzten Zeit, dabei die Z^tstellung ma­
chend. daß gerai^ die jüngsten Tage manche 
erfreuliche und notwendige Neuerung ge­
bracht haben. Anläßlich des Jägerkongresses 
in Ljutomer wurde die Einführung der 

..Kleine im (Zrsjsici Kino 

Wie bereits berichtet, erfährt in diesen 
Tagen das Jagdvereinswesen nicht nur ui 
Slowenien, sondern auch im ganzen übrigen 
Staatsgebiet eine durchgreifende Reform. 
Die bisherigen Filialen der bestehenden 
Jagdvereine werden in selbständige Berein«.' 
umgewandelt, die dann am Sitze der bishe­
rigen Jagdvcreine einen Verband der Ja^-
vereine bilden lverden. Diese Umwandlung 
im Jagdvereinswesen war infolge der Be­
stimmungen des l»euen Jagdgesetzes notwen' 
dig geworden. 

Gestern abends fand nun auch in Mari­
bor (im Jagdsalon des .Hotels „Orel") die 
12. und letzte Generalversammlung der bis­
herigen Filiale des Slowenischen Iagdver-
eines statt, in der die Liquidierung der Fi­
liale beschlossen wurde. Vinige Minuten dar 
auf wurde die Gründungsversammlung des 
neuen „I a g d v e r e i n e S in M z-
r i b o r" abgehalten, auf den alle Rechne 
und Pflichten der bisherigen IaadvereinS-
filmle llbergegang^tl sind. 

ttsute 2I5 

Die gestrige Zusammenkunft unserer grü­
nen Gilde erfreute sich eines recht zahlrei­
chen Besuches. Anwesend waren u. a. Be­
zirkshauptmann Dr. Kißka, Bezirkshaupt­
mannstellvertreter Modrijan, Direktor Kent-
jurc und Oberfi>rfter Sernec aus Slovenj-
gradec, Altbürgermeister Dr. Lipoid, Forst-
schitldirektor Obcrforstrat Ing. Zierenfett, 
Lehrer .Tristan aus Slov. Bistrica, Kauf­
mann Teröeli aus Sv. Iuris, Jndustrsellsr 
Viktor Glaser aus Ru8e, Kaufmann A. 
Krainc aus Pesnica und Großgrundbesitzer 
P. Mravljak aus Buhred. 

Den Borslitz führte der Präses der in Li­
quidation begriffenen Mar'borer Iagdver« 

c^sMi«»le Direktor B. P 0 g a e n i k, de>^ 
langjichrige und so verdienstvolle Vorkämp­
fer unseres heimischen Jagdwesens. Der 
Borfitzende gedachte eingangs in bewegten 
Worten d«S tragischen Ablebens iveiland 
lkbnig Alexanders, des unerietzlichen Protek-
tovs der grünen Mde Jugoislaivtens, wsbei 
sich die ^rsommlungsteilnehmer von ihren 
Setzen erhoben und den toten Märtyrer-
kSnig mit einem dreifachen „Glavn" ehrten. 
Die darauffolgenden huldigenden Worts deö 
Obmannes für den jungen Herrscher S. M. 
Wnig Peter den Zweiten wurden' begeistert 
Mp l^nntms genomiykn. 

V e r s i ch« r u n g s p f l i ch t für alle 
Jäger, wenn auch vorderhand in recht be­
scheidenem N!aße, beschlossen, ähnlich wie 
diese bisher bereits in Silowenien für die 
Jagdaufseher bestxmd. Eine wichtige Errun­
genschast stellt ferner die Tatsache dar, baß 
nunmehr alle Weidmänner bei Änem aner­
kannten Jagdvereirl organisiert sein müssen. 
Das nem I a g d g e s e tz, das zwar für 
die Jagdpächter viele neue Pflichten bringt, 
ist eines der modernsten Ja^gchetze Euro-

Darauf berichteten die einzelnen Funktio­
näre u. zw. Schriftführer Prof. Schaup, 
Kafsier Direktor B 0 l tavzer. Biblio-
thekar Bizcobmann Prof. Dr. F l u V e r-
u i k, Zeugwart Nuchbindermeister B u !-
mau i ö, Obmann der Schicßsektion Di­
r e k t o r  D r .  K  0  v  a  v  e  c ,  D i r e k t o r  S t e r -
ger für die Propagandasektion und Advo-
katurSkonzipient Dr. Smid fiir die Rechts-
se-ktiml. . 

Wic diesen Berichtim zu entnehmen",vor, 
nahm die Entwicklung der Mariborer Jagd­
vereinsfiliale in den 12 Jahren ihres Be-
standes einen mächtigen Aufschwung. 'Zon 
den ersten 80 Mitglieder sind es heute 1065 
^wo^n, gewiß eine ganz respektable Zahl. 
Die shstematischeil Bestrebungen der Jagd-
^reinsfilial«? auf den Gebieten der Wild­
schonung, der Raubzeugvertilgung, der Be­
kämpfung des Wilidererunwesens, der schieß-
sportlichen Betätigung der Jägerschaft. deS 
AuSstellungswejens, ^ Berb^tung weid­
gerechter Begriffe usw. führten im Laufe 
der Jahre zu den schönsterr Erfolgen. Man 
kann lMte ruhig sagen, daß es in erster Li­
nie ein Verdienst der gestern liguidierten 
Jagdvereinsfiliale und ihrer agilen Leitung 
ist, daß das Jagdwesen trotz der durch die 
Mlt!^eBreigirisse heraufbeschwörten Wider 
mSrdigkeitien auch bei uns jene Entw-iSlung ge­
nommen und jene Höhe erreicht hat, die der 
volkSwirtchaftlichen B«^entung des Jagd­
wesens gerecht wird. 

Insbesondere was die s ch i e ß s p 0 r t-
l i ch e Betätigung der Mitglieder der 
Mtgl^edcr der JagidvereinSfiliale anbelangt, 
brachte gerade das heurige Jahr ganz außer 
or'dentlir! '̂ Erfolge, indem der bekannte Ma 
r i b o r e r  M e i s t e v s c h i l h e  R .  V u k m a n i L d i e  
Meisterschaft d^r Iagdschützen Sloweniens 
pro 193k eroberte, um nur einen der vielen 
l5sfolge hervorz^ui^ben. 

Für di<' einzelnen Sektionen der 

Jagdvereinsfiliale berichteten Direktor 
§ cntjure aus Slovenjgradec, der 
strenge Schonzeitbestimmungen für das Reh 
wild forderte, Lehrer Kristan auS Slou. 
Bistrica und St. T e r L e l s aus Sv. J'i° 
rij (Slov. gor.), der die erfreulick)c Äkittei-
lung machte, daß die Jägerichaft von Sv. 
Jurij aus freien Stiicken eine dreijährige 
Schonzeit für daS Rehwild festgesetzt habe. 

Das vom Rechnungsprüfer Perme in 
Borschlag gebrachte Absolutorium mit Dan-
keSworten für den Ausschuß der Jagdvereins 
filiale wurde einstimmig genehmigt. 

Nachdem die (^neralversamnvlung die 
formelle Liquidierung der Jagdvereinsfilia^ 
le und den Uebergang aller Pflichten und 
Rechte ^rselben auf den neuzugründenden 
Jagdverein in Maribor mit Ein^t'mmigke't 
beschlossen hatte, eröffnete Präses P 0 qä ' 
ni ? die Gründungsversammlung deS nen^ 
en selbständigen JagdvereineS. 

Nach einleitet!dl»n Worten des Vorsitzen­
den wurd? zur Wahl der Vereinsleituna ge» 
schritten. Die Wahl des Obmannes ^el un­
ter llautem und ungeteiltem Beifall der Ver­
sammlung auf Bankdirektor P. P 0 g a 
n i ?. In den Ausschuß wurden ge­
wählt: Prof. Schaup, Direktor Noltav^er, 
Dr. Kovaöec. Bla8ic, Oberforltrat Ing. 5!' 
renfeld, Chefredakteur Kalver, Dr. l5n^?7suri. 
Dr. Lipold. Industriolker Svraqer. 'T'r. Se-
nekovi?. .?>artinfler. Dr. l^lani^nik, Vnkma-
niK, Dr. Km'd. Direktor Steraer Bezirk'?-
sekretär BabiL, Bodopivec und Donks. — 
R e ch t s s e k t i 0 n: Dr .^mid. Dr. 9!" 
pold. Dr. (^lani^nik. Dr. Seneknvik! und 
D r .  ^ o v a ö e c .  —  P  r  0  P  a  q  a  n  d  a  s  e ? -
t i 0 n: Dr. ?Nudernik. Sterger, Kassier. 
Pros. Lavuh. GillN, Babi?. <^rorsqrnnd^?^t« 
^er Perko. Kaufmann Bn^inek. kiotel^er 
Zemlfi?. und Mravlsak Z 6) i e k i e ?-
t i 0 n: Dr. Kivai^ee, Vukmaniö. 
nik. Svrager. Mlakar, Ianeschitz. Len-^rd ii. 
Z^eleznik. — R e ch n u n a S p r ü f e; 
und Apotheker Bidmar und Verme. 

Bei den Allfälligkeiten entspannte sich eine 
recht lebhafte Debatte über verschiedene ak­
tuelle Jagdfragen, die der neue Berein bei 
seiner künftigen Tätigkeit beherzigen iverdc. 
S o  s e t z t e  s i c h  u .  a .  P r o f .  D r .  F l u d e r n  :  k  
für eine entsprechende Schonung des 
G a m s w i l d e s am Bachern ein, das 
heute sozusagen ohne Schutz dastehe. Dassel-

gelte auch sür das R 0 t w i l d, das sei­
nerzeit am Bachern recht zahlreich war. 

Heute ist nur noch ein aus vier Stiisken be­
stehendes Rudel (Rudeö.i brcg) vorhanden. 

Nachdem noch die .Herren Perk 0 l'nd 
Oberforstrat Ing. Zierenfeld einige 
anerkennende und zugleich wegweisende 
Worte an die Adresse der alten und nenon 
Bereinsleitung gerietet hatten, schloß Ob-
man P 0 g a e n i k die in schöner weid­
männischer Eintracht verlaufene Tagmtg un­
serer .Hubertusjünger. 

schofflers WeNervvrhersage 
S«r lg«. 

Der Dtonat Jänner verspricht ze'.t.neii-.' 
recht gutes Wintersportwetter. Dem T-^nl--
peratuvanstieg zu Beginn des Monats s' igl 
bald richtiges Mnterwetter, das mit einer 
Unterbrochung am 9. bis zur 2. Dekade er­
hält. Um die Monatsmitte Tauwetter mu 
Niederschlägen und starken Luftstriimun-ien. 
Zu Boginn der 3. T^kade: Nordwetter. wlu 
dig Temperawrfall. Niederschläge unl d> n 
2l. und 22. Jänner. Darauf verändcri'ch, 
lalngsameS Ansteigen der Temperatur. 
natsende Wettersturz. 

Für Febrimr l»ZS. 
Entgegen dem vorjährigen Kaltemvnt,i 

dürfte sich der diesjährige Februar m'lder 
glvfiälten. insbesondere in der l. Dekade. 
Winternvtter ist M erwarten vom Beginn 
der 2. Dekiade bis vor Ende derselben, ^lnl 
den 20. Tauwetter. Am 24. Februar 
rückfall von kurzer Dauer. Niederschlüge: unl 
den 1., l!., 6., 11.. 14. und in der letzten De­
kade. 

N»r März 193«. 
Im allgemeinen ein otwao rückständiger 

Lenz- und Saatenmonat. Um de« 2. März 
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Winterwetter mit zeltweilig heftigen Stür« 
men und schnee/all. In der ganzen l. De­
kade wiederholt Winide von wechselnder 
«tärke. gegen Mitte d«ü Monats wärmer.' 
Mit Z^rühlinsiSbeginn setzen wieder heftige 
Stürme ein mit Schnee und biegen. Nach 
dem 24. Befierung und Erwärmung. Um 
den 29. und Z0. Mvrz Schnee^ in tieferen 
Lagen Rogen. 
Josef Schasfler Obcrwolz (Stm?., Oesterr.). 

Sosef Baumeister 

m. Evangelisches. Am 15. d. wird der 
Gemeindegottcsdienst um W Uhr vormit­
tags im Gcmeindesaale stattfinden. Anschlie­
ßend um Uhr sammeln sich die Schulkin­
der zum Kindergottesdienst. 

m. Die kleinen Harmonikaspieler im »Hilm 
Einer Einladung folgend, begaben sich d:c 
kleinen Harmonikaspieler des I u g e n d-
rotkrcuzos unter der Leitung ihres 
Dirigenten, des Fachlehrers 8u»t<:v^tL, 
dieser Tage nach Zagreb, um dort Proben 
ihres Könnens abzulegen. Die lkleinen wur-
den von der Iugoslaivischen Filnigesell-chast 
zunächst im Mm festgvsialten, worauf sie zu 
ihrem ersten Konzert antraten. 5chon das 
erste Austreten des Chors war ein durch­
schlagender Erfolg. Einen Beifallssturm ent­
fesselten jedoch die kleinen ^Harmonikaspieler 
am Nachmittagskonzert. Die Vnder werden 
bald in Maribor ink Kino '.>u seljen und ^u 
hi>ren sein. — Auch der Sängerchor der Ma« 
riborer Knaben biirgerschule 
erhielt von der Mimgesellsl^ft die Einla­
dung. in Zagreb em Konzert zu veranstal­
ten. Der Einladung wird demnäts?st .^»l?e 
geleistet wevden. 

m. An der Volksnniverfitiit spri6)t heute, 
Freitag, Prof. Jan 8 e d i v ti über die Lau-
siher Ärben. 

m. Weihnachtsfeier. Der Verein der 
Staats- und Selbstverwaltungspensionisten 
in Maribor veranstaltet Mittwoch, den 18. 
d. um 20 Uhr im GambrinuSsaal eine Weih-
nachsfeter mit Musik und Gesang. Gäste sind 
herzlick willkommen. Eintritt frei. Im Ver­
laufe werden 22 der ärmsten Mitglieder be­
schenkt und bewirtet lverden. 

m. Der Damenchar de» Miinnergefang. 
Bereines versammelt sich Samstag um 
Uhr nachmittags vor der B auerei Union, 
von wo aus um halb 3 Uhr die gemeinsame 
Abfahrt zum ?^ricdhof erfolgt. 

m. Die Sansleuteverewigung für Mar̂ bor 
—Gtadt lädt seine Mitglieder ein, der 
Samstag um 1b Uhr in Pobre!je stattfin­
denden Beisetzung des verdienstvollen Mit­
gliedes Josef Baumeister beizuwoh­
nen. 

tn. Einbrnch. Bor einigen Tagen wurde 
in das Weingartenhaus O r o s e l in Bre-
sternica eingebrochen, wobei ein Damenfahr» 
rad. Marke „Atlas", ^abriksnummer 
206!8V, ein Reisegrammophon mit sechs 
Schallplatten, Steppdecken, Sophaiiberwürfe 
und ein Schlafrock entwendet wurden. Die 
Diebe tranken eine Korbflasche mit 25 Li­
ter Weln aus und zerschlugen dann dieselbe. 
Auch zwei Mostkrüge wurde zertrümmert» 
während zwei alte Oelgemälde durch Mes­
serstiche zerstört wurden. Der Schaden ist 
beträchtlich. Auf die Zustandebringung des 
Fahrrades und des Grammophons wird ei­
ne Prämie von 1000 Dinar ausgesetzt. 

m. Diebstahl bei hellichtem Tag. Während 
der Mittagspause öffnete gestern ein bisher 
noch unbekannter Langfinger das Schaufen­
ster der Elektrofirma Alois S p ra ge r 
in der Vetrinjska ulica und entwendete aus 
demselben zwei elektrische Bügeleisen und 
ein Wärmekissen. Der Schaden beläuft sich 
auf 500 Mnar. 

IN. Festno^i,e eines internationalen Aben-
tenrers. Der Gendarmerie in Slovenlgra-
dec gelang es dieser Tage, einen internatio­
nalen Abenteurer festzunehmen, der in Gu-
vtanj mehrere Personen um größere Beträge 
geprellt hatte. Es ist dies der österreichische 
Staatsbürger N. 0 e b u l, der wegen ver­
schiedener Betrügereien schon fünfmal vor­
bestraft erscheint. Da ihm in j>sterreich der 
Boden zu heih geworden war, siüchtete Le-
bul nach Deutschland, kam aber vor einigen 
Tagen nach Gustanj, wo er sich u. a. auch 
für einen jugoslawischen Fliegeroffizier aus-
stNib. Er wurde dem Gericht iiberstellt. 

m. An Stelle eines Kranzes für den ver­
storbenen Josef Baumeister spendeten 
der Sekretär der „Zedinjena zavarovalnica" 
( J n s p e k t o r a t  M a r i b o r )  H e r r  K a r l  K r a u s  
10y und Frl. Josefine L o r b c r - M e 
crseidl 150 Dinar für die StadtaTmen. 

Wieder hat^ der unerbittliche Tod mit 
grausamster Hand in die Reihen unserer 
Biirger gegriffen und sich erbarmungslos 
sein armes Opfer erwählt. Erbarmungslos 
— trotz aller liebevollen Pflege und Freun-
dessorge, die es umgaben, trotz aller an ihm 
angewandten ärztlichen Kunst — 

Und es muk — aller Scheu des tiesen 
Schmerzens vor vielen Worten, die seiner 
stets spotten — gesagt sein: Dicsnml war 
das Opfer einer der lösten und liebsten 
Bürger dieser Stadt, ein Kleinod von einem 
Menschen, ein Juwel von einem .^"»erzen, 
das iiberall, wohin es leuchtete, Wärme und 
.Helligkeit, Beglückung und Liebe ausstrahlte 
und Segen verbreitete 
I o s e f B a u ni e i st e r weilt nicht 

mehr unter uns. Wer ihn etwa noch vor 
zwei Monaten inl .Äreise der Sänger des 
Magdeburger Madrigalchores, die er zu 
Gast geladen hatte, sehen durfte, den lieben, 
schonen, silbcrhaariqen .Ä^opf voll Heller Ge­
danken und Pläne, den heiteren Mund i'iber-
sprudelnd von gelnütvollem Wit^. die güti­
gen Angen lwll jugendlichen Feuers, lebens­
bejahend u. schasfensfroh, scheinbar .nt Boll­
besitze seiner Gesundheit soder vielleicht leise 
Krankheitsmahnnnfl männlich-tapfer nivder-
kämpsend?)^ wenl die Ausrufe der entzück­
ten Gäste: ..Welch prächtiger Mann, welch 
rarer Mensch!" noch hell im Ohre klingen, 
der steht tränenerfüllten Auges fassungslos 
vor seiner Bahre . — 

Mit Groftkaufmann Josef Baumeister, 
dem langjährigen. verdienstvollen, allgelieb-
ten und allvcrchrtcn Fi'chrer und Ehrenob­
mann des hiesigen Männergesangvereines 
(mit dessen Chronik sein teurer Name seit 
mehr als Jahren unlöslich verknüpft er­
scheint), mit Josef Baumeister, dem Eh en-
mitglied der deutschen Gesangvereine in Ce-
ljc. Ptuj etc., dem Gründungsmitglied und 
Öbmannstellvertretcr des „Sängerbundes 
der Deutschen inr .Wnigreiche Jugoslawien" 
ist eine der markantesten Gestagen des öf­
fentlichen Lebens unserer Stadt, vor allem 
aber einer der opferfreudigsten, tatkräftig­
sten, hilfsbereiteften, klügsten, beredtesten 
nnd edelsten Flirsprecher und Förderer des 
deutschen Liedes und aller »»brigen kulturel­

len Belange seiner Boitsgenossen dahinge­
gangen, denen er, von seinen JünglingHzah-
ren angefangen bis zu seinem allzufrühen 
Ende, unentwegt die reichen Talente und 
Gaben seines Geistes und Gemütes golden­
lauteren Charakters widmete. 

Bon seinem „äußeren" Leben ist nicht all­
zuviel zu erzählen. Er wurde im Jahre 
1870 als Sohn eines Bäckermeisters zu Graz 
geboren, wo ei- im Schöße eines wohlbestell 

Mutter unseres hervorragenden Äonserna« 
tors Notar Viktor Strabar. Der edlen ulnd 
mit seltener HerzenSgüte ausgc^stvttete'.l Da­
me, ^e sich weit und breit der größten Wert­
schätzung erfreut, un^e herziichstien Glürl-
wünfche! 

p. A«f der ««che das Licht der Welt 
blickt. Die Besitzerin Msabeth D r e v e n-
Sek wurde auf dem Weye inS Äwnkenhan? 
von Goburtslrtzhclt befalle,», und che iiraii 
sie unter ein Dach bringen konntc?. schcnlte 
sie einem kern^sunde?! Z^miHen dag Leben. 

P. S« îndel im Butterverlaus. In letzt r 
Zeit ereignete sich wiederholt, das; in 
größeren Butterklumpen Topfen vorgefun­
den wurde. Die Polizei hat damit im Zu-

ten Elternl)auses eine treffliche Erziehung lannnenhang eine Unt<^vsuchung emgeleittt. 
genoß und eine sonnige Kindheit verbrachte.! 
Schon im Jahre 1890 übersiedelte er dau-^ 
ernd in unsere schöne, rebenhügelumgürtete 
Draustadt, in der es ihm zeitle^ns wohlge- ^ 
fiel und wo er 1893 seine von ihm stets treu! 
umhegte Familie und 1894 sein Unterneh«^ 
mcn gründete, das er seither, mit oft wech- i  

selndenf Glück, aber stets rastlosem Fleiß, ^ 
nie versagender Tüchtigkeit nnd vorbildlicher^ 
Charaktertreuc fi'lhrte und uon bescheiden-! 
sten Anfängen auf das heutige Niveau der 
hochangesehenen Großhandelssirma empor­
hob. Dazwischen lagen einige Reisen ins 
Ausland, wo er im Fluge Anregungen nnd 
Freunde gewann 

Ja, Freunde! An Josef Baumeister wurde, 
wie selten einmal, das oft mißbrauchte und 
erlogene Wort zur wundervollen Wahrheit: 
Ein Mann, der keiuk. Feinde hatte 

Wer ihm nur flüchtig im Leben begegnete, 
trug von ilim den Eind '̂uck eines Hollen, 
humorgesegneten und liebenswerten Man­
nes davon; wer aber das Glück liatte, ihn 

NaNonalldeater ln Maribor 
R e v e r t o i r e :  

Freitag, den 13. Dezember: Geschlossen. 
Samstag, den 14. Ä:zember um 20 Uhr: 

„«leinbiirger". Ab. C. 
Sonntag, 15. Dezember uin 15 Uhr: ,,Eine 

Rächt in Benedig". Erinäßigte Preise. -
Um A) Uhr: „Polenblut". Ermö^igf»' 
Preise. 

Gamstag. 14. Dezember. 
L j u b l j a n n  1 2  S c h a l l p l a t t ' ! n ^  

Zeit. Nachrichten. 18 FunkoräMer. 10 Na h 
richten. 19.15 Stunde der Nation. Äun-
ter Abend. 22 Nachrichten. — B e .i g 7 a 

^ ^ Schallplatten. 12 Funkorcheste,.-. 
^rcund nenne., dcm Me 
Buch. d°r I5rmn°rung°n v.-I., m°c 
m,t Icnm, MMN und z» NMricht°n^ - « ic u 
Zeichen, mit all den herrlichen Zeichen einer 
aus tiefsten Gründen aucllendeu Menschen­
liebe ilnd Güte einer herzbewegenden, über 
allem öden Chauvinismus so weit und weise 
e'babenen Treue zu Heimat und Volk 

Schallplatten. 12 Funkorchester. 15.15 
tonzert. 17.30 Volksmusik der Albanescii. 
BulMren, Ukrainer, Tschcrtess<!ll u'w. 
^ t ' v n z e r t  d e r  N a t i o n e n .  —  B e r l i n  

All di°,° „Seiten" könn°» un!. s°ll°n hi.r ».tt Gitarre^ MI<> 3'°-i bun.e Znm-
nicht cn,fa««t «crd°n. °b« sie smt. uns das. ° r ° m u st - r ' »-Ä» 
teutrftc BermSchtnis d-s Hclmgeganqcncn. ^ ' '7 " ? ! 
s:. ..«.i B rat 1 , la va 18.25 Alte Bandlt.'nl:^-Sie bleiben bestehen, unverwischbar und nn 
verblichen 

Lieber, teurer Josef Baumeister, sei tau 
sendmal bedankt! Die Erde sei dir leicht! 

Ferner stiftete die „K leta rska z a-
drug a" in Maribor an Stelle eiiies Kran 
zes auf das Grab ihres verstorbenen Mit­
gliedes und Aufsichtsrates Josef Baumeister 
'W Dinar für den Asylfond d<^r Antituber» 
kuloscnliga. >>crzli<s.itl:n Dank! 

ni Ter heutige Fiischmarkt n,ar ziemlich 
gut beschickt. Moli wurden zu 2?--2t, Cipli 
zu 20, Filette zu 20, Kabelsaue zu 18, Bar-
boni zu 22, .Hechte zu 20, Karpfen zu 12 
und Krebse zu 22 Dinar Pro Kilo feilgebo­
ten. 

* Gamstag, den 1^.. Dezember Wilhasen-
und Ganslschmaus. Gasthaus Siozman, 
Glavni trg 5. 13240 

* Gasthaus Schlamr, Radvanje. Sonntag 
Familienabend. Schmacthcitte Brat- und 
Leberwürste. 13232 

* Besuchen Sie die Kabarettabende in der! 
„Velika kavarna". 1323t' 

p. Wechsel am Magistrat. Der neuernann­
te Bürgermeister Dr. R e m c c hat die 
Agenden des Stadtmagistrats in Ptuj über­
nommen. Altbürgermetster Ie r « e :>er 
abschicdete sich Donnerstag von der gesant-
ten städtisc^n Beamtenschaft. 

P. Ihren 89. Gcdurtstag feiert dieser 
Tage in voller geistiger und törp.'rlichl'r 
Frische Fnm Ottilie S k r a b a r. die 

1 
der. — B reslan 20.10 Bunte Mel>.ik>ieu 
folge. — Bnd ap e i't 20.50 .>ionzertorch.'̂  
fter. — D e u t s ch l a n d s e n d e r ll> 
Bon der Dontru ^bis zur Wolga. — D r o : 
v l ch 20 Zum Wocs^enend^'. — e i p i 
20.10 Bitte recht freundlich. 21 Ue'k.irtiti 
gung auö dem Zoo mit Wnstlern an.' dem 
Film. — L c» tl d o n (Re<i.) 19.39 Orche.l^ r 
konzert. — M a i l a 7l d 20.!'̂  Lu'tsvi.'l. 
21.^ Z^mmermnsik. — M ü n ch <> n l-V'-'» 
Lustspiel. 2s'. 10 Alte liebe W<is?u. — P 
r l s (Radio Plnis'> 10.Gros;e. tot.' 
men. 21 Serenaden. — P v g 
läres Kon^rt. — o m 2^.1.-1 i)ver. 

AvoMekennaMhi-nft 
F r e i t a g :  . M n i g  u n d  M a t t e r .  
S a NI s t a g : Savost nnd Siral. 

Union'Tonlino. M Donnerstag Pre-
niiere des grandiosen Filmwerkes „Dte 
Elenden" (Les Miserables) ilach dem gleich­
namigen vielgelesenen Roman von Victor 
Hugo. Ein Weltschlager von größtem For­
mat. Die gewaltige darstellerische Leistung 
macht diesen künstlerisch wertvollen Film zu 
einem unvergeßlichen Erlebnis. In Vorbe­
reitung der Schlagerfilm aller Filme „Ma» 
zuria". Eine Meisterschöpfung des Regisseurs 
Will!» Forst mit Pola Negri, Jngeborg 
Theck, Paul .^oartmann und Albert Schön­
hals. 

Burg-Tonkino. B^s einschließlich Donners­
tag der erstklassige Großtonfilm „Lieselott" 
(Das Glück daheim) mit Magda Schneider 
in der Hauptrolle. Ab Freitag das glänzen-
ste Lustspiel biS heute »Meine Mutti" mit 
Franciska Gcial in der Hauptrolle. Ein 
Filmschlager, der das Tagesgespräch in un­
serer Stadt sein wird. 

la6u8tnel>e, Ksukleute uii6 (ieverl»etrejbeiiäe! 

in jeclem virtsc:1isltIiclAen i^nterneilmen ist aucl^ 
eine xute 8e!^reilzmssehine nc>tv '̂en6ix. ^in 
anxeneiimes Lcl^reilzen ist aus clen neuen 
kvmioz^ton-Zcl^reikmaLckinen. Die ?reise Linci 
ermsüixt, die Vedinxunxsn seiir xiinstix. — 
Verlangen Lie Okkerte oder Vortülirrinx ver-
seliietiener Modelle 6er I^ainiozioa-Zcl^reli)-
msseklnen von Z. 

wA 20. 

Im üüinlkl: 
Vavuum - LkvII - (Is8tro! - >^str2 

lazerncl 

vlelitrisek tür 6 u. 12 Volt 
5tatt I^ük!v»8ser, I(s!n 

k^ntrieren. 

^ ü e s  k ü r  ^ u t o  u n c !  i ^ o t o t r a c l  i > e i :  1 8 2 1 7  

in», a. ̂ oil. ««wir. «. !Z 

Körting ̂  
«iwio p«««. iW I, l> «t!U> 
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Skifahreilreffen in der 
„Mariborska koi!a" 

: Die S»tz»>Ia>«W-hl »o« ««Ab« ga­
stiert «tm NeusahrAtag tn Paris. FIFA hat 
das Gaftsptel zur allgemeinen Ueberraschung 
erlaubt. 
: Vr««« «Ich NMMa. Der deutsche SM 

zenspieler v. Sramm «immt an den Hallen-
meisterfchaften in ?!ewyl»r7 teil. Er ist einer 
der wenigen führenden Spieler Europas, 
die noch ?rie in Amerika angetreten find. 
: L»»tt t»rt GGge« «chUeliNß. In den 

letzten Tagen wurt>e hier ein Kampf zwischen 
Louis und Schmeling eni>gültig abgeschlos­
sen. Die Begegnung findet im Juni !9SS in 
Newyor? statt. Der Sieger wird als Heraus­
forderer für Weltmeister Bradvock qualifi­
ziert. 

Die „MaridorSka toto" im erste« itLtnter tl-ide. 

Zamstac^ abends findet am Bachern wie» 
derum eine Fei^erUchkeit statt und zwar wird 
den Teilnehmern deS traditionellen Oroiün-. 
Laufes über den Bachern das auS diesem 
^Anlas; gestiftete LeistungSabzedchen iiberreicht 
iv<rd '̂il. Der Aufmarsch Wr „MariborSka 
ko«a", wo dieses erste Skifohrertreffen statt­

findet, erfolgt Samstag nachmittags vom 
Haluptplatz, während bei der Mcklehr am 
Aonntag die neue Trasse gegen Reka durch­
quert wird. Die Gchne«Verhältnisse sind ge­
rade jetzt zu Bvginn des Winters die denk­
bar gilNstiFten. 

: Edelweitz Z9W. Wiederum hat Schnit­
ter Tod in die Reihen unserer ältesten und 
verÄientestcu Mitglieder eine klaffenide Lücks 
geriss<'n: Kroßkaufmann Josef Baumeister, 
d^r ullbsichtige und tatkräftige Förderer und 
Gönner unseres Vereines, ist nicht mehr. 
Mit Ir^sef Baumeister ist auch einer unserer 
Bl)st?n dahingeschieden, war es doch gerade: 
er, d^r uns mit Rat und Tat gar oft half, 

grüßten Zchwierigkeiten zu überbrücken, 
llnd uns einer schi^neren Zukunft entgegen' 
fi'lhrte. Sein Wirken und Streben wird uns 
jtets zum Vorbild sein. Ehre dem Angöden-

ken Josef BaumeifterS! Die BereinSmitgli^-
der mögen den teuren Kameraden vollzäh-
lig am letzten Weg begleiten. Treffpunkt 
Samstag unl halb 15 Uhr am Hauptplatz 
(bei der elektrischen Uhr), worauf die Ab­
fahrt mit dem Autobus Nr. 3 nach Po' 
breije erfotgt. Um pünktliches Evs<!^inen 
wird gebeten. 

: Die Fußballelf vo» «rata« i« Veograd. 
An den beiden orthodoxen WeihnachtStagen 
gaMert die Auswahlmannschaft von Kra-
kau in Veograd, wo sie sich mit der Beogra-
der Elf messen wird. 

Bvrsenbertchte 
Ljubljana, 12. d. D « v i s e n : Berlin 

17ÜK.08-17S9.S5, Zürich 1421.01—1428.08, 
London 21Ü.4S—217.S5, Newyork Scheck 
4350.08—5386.I9, Paris '280^52—290.96, 
Prag 181.71—182.81; i»sterr. Schilling (Pri-
vatclearing) 8.85—8.95 KompensationSmark 
14—14.80. 

Zagreb, 12. d. StaatSwcrte: 
Kriegsschaden 365—S6S, 7H JnvestitionS-
anleihe 76—0, 7)^ Stabilisationsanleihe 0— 
78, 4"/« Agrar 4S.50—45, 6^ Begluk 61— 
0, '6-/0 dalmatinische Agrar 60.50^2, 7'/« 
Blair 71—72.50, 8« Blair 71—82.50, 7"/« 
Hhpothekarbankanleihe 75—78, National­

bank 6500—6700, Agrarbank 235.50—237. 

X D»r PreiSinbex im Det«ilha«del ist 
nach Mitteilungen der Natinal>l>ank eben­
falls im S t e i g e n begriffen. Im Novem­
ber betrug derselbe in Beograd Ä.6 gegen 
69.0 im Oktober, 68.4 im September und 
70.3 im November v. I., wobei der DnrH-
schn-ittSstand des JiahreS 1926 mit 100 an­
genommen wird. Di? Lebensmittel eMhlen 
stth im November um 1.6 auf 74.1 (im Vor­
jahr 71.3) vnd die BeVleidung um 0.8 auf 
71L, während die Preise für das Brenn­
material keim Aenderung erfuhren und 
71.5 (im Borjahr 74.3) Punkte ausmachten. 

 ̂Doppelte Einhebung der Pauschalum-
satzfteuer. Immer Vteder kommt es vor. daft 
bei der Begleichung der Staats- und Selbst-

vevwaltungslieferungen an den Kasse», k'ie 
Z?8ige Pauschalumiatzsteucr berechnet bzui. 
in Abschlag gebracht wird, obwo?il die'e 
schon bei der Einfuhr vom (lrzeuger nt-
richtet worden ist. Auf n>iederholte Vorstel­
lungen der Mrtschaftskammern erliest je?: 
das Finanzministerium an alle untergeord' 
neten Stellen die Anweisung, wonach str.ini 
nach den erlaflenen Vorschriften vorzu­
gehen ist. 

X Vegleichuug der italienischen Warm» 
forderungen. Nach einem Erlajj de.5 Finanz 
Ministeriums ist der Gegennxrt für die aus 
Italien bezogmen Waren im Ausmafic vl?n 
31 ?S bimlen 1ü Tagen u-nd der Rest binnen 
zwei Monaten nach Inkraftsetzung des Er­
lasses bei der Nationalbank einzuzahlen. Bei 
einer eventuellen künftigen Neuregeluna 
des Zahlungsverkehrs nrit Italien worden 
die Importeure der vor dem 18. Novenilier 
(Eintritt der Sanktionen) bezogenen 
der zu erwartenden Begünstigungen dez 
neuen Arrangements nicht teilhaftig !cin; sie 
werden vielmehr ihren Berbindll6)teiten un 
Sinne des obevniähnten Erlasses naciik"" 
lnen müssen. 
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„Das hoffe ich auch", versetzt Helge zurück 
haltend. Er weiß nicht, ob er empört über 
?1(autens Verhalten sein, oder sich sremn 
^oss, das^ (Gudrun nun Udelode verloren ist. 
Er kennt sich in dieser Stunde in seinen 
cigLnen Empfindungen nicht aus. 

„Tarf ich noch erfahren, iver M,en den 
silnlsch zniie'raqen hat?" fragt er, als die 
.<'>erven sich abschiednchmcnd di? .Hände 
reichcll. 

,.Tas ist kein Geheimnis. Meine Frau 
wurde bei einem Bridg?t<>^ von einer Frau 
Ursula Ll'lders ausdrücklich vor Udelode 
aewarnt." 

„E^ne verheuchelte und intrigante Per­
son, diese Li'lders", sagt Borden eiisig. 

„Aber die Tatsache der Berliaftung und 
d<s Prozesses kann auF? der l«ste ?^reund 
nicht leugnen, nicht wahr, Herr Borden?" 

„Diese Taisachen mcht." 
„Und sie sind für mich als Vater «nt-

scs-eidend. Leben Äe wohl. .Herr BovdSn, 
und wir hoffen, Sie bald n»ieder einmal t'ei 
uns zu sehen." 

Hel^e verbeugt sich s.-lm'eigend. Als der 
Arzt gegangen ist, ruft er Udelode im Ge­
schäft an. Er sei vor einer halben Stunde 
fortgegangen, wird ihm gemeldet. 
In seiner Wohnung ist Arnulf nicht. 

Auch nicht eine halbe Stunde später. „Herr 
lU)elode hat gesagt, daß er wahrscheinlich 
erst gegen Abend nach Haule kommen wird'̂ , 
berichtet der Diener. 

Wie soll ihn erreichen? 
Er kann ja schlief^ich nicht von Reswu-

«lnt W Restaurant laufen, um den Fveund 
suchen. Er wois; nicht einmal, in !Mchen 

Lokalen er seit seiner Rückkehr zu 'peisen 
pfivgt. 

Er könnte höchstens in das Mauteil''che 
Haus gehen und dort auf Udelode warten. 
Aber u!«t!'r welchem Vorwand, nachdem 
Dolttor Marten ^vOben- von ihm gega«>gen 

ist? Wahrscheinlich würde Udelde sich eine 
Bevor,nundung, die so weit geht, auch ver­
bitten. Also bleibt nichts übrig, als den 
Dingen ihren Lauf zu lasien. 

Unlustig, oerärgert, aber im tiefsten In. 
nern doch erleichtert, ivirst Helx^ Borden 
sich aufs Sofa. „Ich werde, sobald die 
Sprechstunde bei Mauten begonnen hat, 
dort anrufen und das Mädchen bitten, Ude-
lode zu veranlassen, mir sofort Ku lelxpho-
meren. sobald er kommt, ^nn kann ich ihn 
immer noch daran hindern, sich mit dem 
Alten auszusprechen. So wird es am besten 
sein." 

Tliber der versäumte Schlaf der l-etzten 
Nacht läs;t ihn. sobald «r diesen Entschlus: 
gefaßt hat. der ihn innerlich ruhiger macht, 
sogleich in eiMn Zustand gelösten Hindäm-
merns fallen, auS d«n sehr bald ein tiefer, 
tvaumlo'̂ er Schlummer wird. Ms «r Stun» 
den später aufwacht, erschrocken hochfährt 
und nach der Uhr sieht, ist Doktor Mautens 
Sprechstunde lange vorüber 

D e r A n t r a g. 

Als Doktor Mauden an diesem Nachmit­
tag den letzten Patienten in sein Sprechzim­
mer läßt, erkennt er zu seiner unangeneh-. 
men Uebermschung?lrnulf Udelode. Er hat, 
eine Zeitung vor dem Geficht, bisl^r in 
einer Ecke gesessen und zwei !^tienten, die 
nach ihm gekommen waren, den Vortritt ge­
lassen. 

„Ich bin heute als Privatmann hier, 
Herr Doktor", sagt er sofort, „in einer An-
gelegniheit, die für mich von höchster Wich­
tigkeit ist. Es geht NM Ihr Fräulein Tochter 
(^drun u:rd um meine Zukunft. Aber ehe 
ich meine Bitte nm Fräul-^n Gudruns Hand 
an Sie richte, muß ich Ihnen zuerst von 
meiner Vorgangenheit sprechen." 

Der Arz, der sich vergeblick bemüht lial. 
Uraulif zu mvtevbrvHel^, wiihkt ab. ,fassen 

Vir das eine und das andere. Herr Udelode. 
Ich bedaure, daß Sie hier^r gekonlmen 
sind. Ich hätte uns beiden gern die Pein­
lichkeit einer nutzlosen Aussprach« erspart. 
Ich bemerkte Ihr Interesse an Gudrun, 
wenn ich auch nicht wußte, daß es so ernst 
ist. Und um zu verhüten, daß es gar zu 
ernstihaft wird, habe ich heute Ihren I^reund 
Borden gobeteil, Sie zu veranlassen, unter 
irgendeinem Borlvand unser Haus zukünftig 
zu meiden. Aber ich sehe, daß ich zu spät ge­
kommen bin." 

Der jüngere Mann ist totenblaß gewor­
den. „N^s hat man Ihnen erzählt, Herr 
Doktor Mauten, daß Sie so zu mir sPixHen, 
mich aus Ihrem .Haus weisen, in das ich 
mit den besten Absichten, mit einenl über­
vollen .Herzen gekommen bin?" 

Doktor MautenS feines, gütiges Gesicht ist 
sehr zerquält. „Sie erwähnten vorhin Ihre 
Vergangenheit. Nun, Herr Udel-ode, man 
hat uns Gerüchte über Sie zugetragen, die 
mir leider heute auf mein« auSdrücklicI>c 
Frage Ibr Freund Borden bestätigen muß. 
Er hat als guter Kamerad versucht, alles zu 
bemänteln und nicht so ungeheuer wichtig 
erscheinen zu lassen, »vie mir die^ Dinge 
find. ?l>ber die Datsachen tpnnte auch er 
nicht leugnen, ebensowenig wie Sie." 

„Weil man mich einmal eines unerhi^rten 
Verbrechens bezi:Z^gte, dann aber zu der 
Einsicht kam, daß ich es nicht beengen 
hatte, und mich freifprach — darum verbie­
ten Sie mir ^ Haus, .Herr DoNor?" 

„So ist eS nicht. Weil ich mein sehr jun­
ges, unerfahrenes, überaus sensibles Z^ind 
nicht in tragische Geschehnisse und unklare 
Verhältnisse verwickelt sehen will, bitte ich 
Sie, Herr Udelode, sich von unS zurückzu­
ziehen. Ein Vorwand wird sich finden 
lafsen." 

„Jetzt nicht mehr." 
„Dann Mre es Ihre Pflicht gmvesen, vor« 

her, ehe die Bekanntschaft mit Gudrun ver­
trautere Formen anna^, mit mir zu spre­
chen. Ha^n Sie sich ihr erklärt?" 

„Nicht direkt. Aber sie wird aus !ne,ne>n 
Wesen geschlossen habon . . 

l? I'ruiiluvt«««'. I'rsnÄiLlscli- deut-
^ckes Zpracdleiir- unck Unterksitunss-
dlstt, kann kür äen Selbztunt'srsiLitt wie 
kür äen Lcküler >varm empsoiilel^ xver> 
'ien. Die Ltoikausvalil unä die Ueber-
set^unxen ?eueen von j?r088er Snrefslt. 
prolzeilskt koztenIvZ äurcl: äen VerluL 
äes 1'raäueteu? in 1..» LIiauzc-äe-konc!5. 

b vul. Lin auserlesener iitcrast-
Sieker 1'ei!, viele Lute Diläer. äie neue-
«ten ^seiiriMen iib'Sr 1'lieater. 
8port. k^llm unä ^oäe sovis klU8kü!irIi-
elie Programme äer in» unä -iU8lünöi-
^cd-en k'unicststlonen. Verlag in I^zul?Ij.i-
n«. Im /^l)nst8ke?ux vin 12.—. 

b 8vj«t»Ic» kriT». l)emnücli8t er8cl'.enlr 
in ^aTreb unter äem l'itel: ?>^v>et5l<li 
lcri?a« (>Ve1tIcrl5e) eine 8ci,rift äL8 l^c-
lcannten lneeni-eur^ 8reL1«) jV^a6.iarc>vi(!. 
l)»5 Lrscksinen dieses vuciies >virä m't 
8vannune er>vsrtet. V0rt)e8tellun?en 
nimmt äer ^utor entsexen. ^äre88e: 
Krell, k^almotiüeva ulica 68. Prei8 s'>ili 
45.—. 

„Wenn kein binde,rdes Wort von Ihrer 
Seite gefallen ist. wird man dem Midel 
irgend etwas vorreden können. D'e .Haupt­
sache ist. daß Sie sie nicht wieder sehen." 
^rr Doktor Mauten, Sie, den ich sji, 

einen gütigen Menschen gehabten habe, sind 
also päpstlicher als der Papst. Sic gch?n 
über den Spruch des Gerichtes, das nieinc» 
Unschuld anerkannte, hinaus 
ich nicht!" 

„Herr Udelode, ist Ihre Unschttld erwi?' 
sen? .Hat man Sic freigesprochen, weil nian 
den Täter dainals fand? Oder an^^ Man-'̂ l. 
an Beweisen?" 

Die beiden Männer stehe»l sich in surch'» 
barem Ernst gegenüber. Dann wendet Ude­
lode sich von den forschenden, dringende,', 
'anklagenden Augen de? Aelteren ab. (.>r 
s.chweigt. 

Der Arzt seufzt. „Sehen Sie. Man dal 
mir als nichts Falsch'.'S berichtet. ??ie ')?ib>'!l 
das Land verlassen, weil auch andere M 'n-
schen so dachten wie ich, weil Sic hier dt:n 
Boden unter den Füßen verloren lzabi^n. 
Sind schließlick) zurückgokommen und 
sich in erste junge Mädchen, das 7^l,i,.'n 
begegnet^, verliebt. Äis ist ja auch verständ­
lich. Aber für mein Empfinden unbegreiflich 
ist es, daß Sie ein so junges k^^^i'.schöpf. das 
Knen teuer ist, in I>hr tragisches S5iicksa!. 

n>ir doch leider nicht leugnen kk^nne^i. 
hiueinziehen wollen. Solang? der Täter 
nicht gefunden wird, bleibt ei« Berdachl, 
mehr, ein Maikel «n Ihnen hängen, llnd 
jetzt, nach Mei Iahren, wird eine '.'lnl-
deckung des Verbreches kaum mehr ersol.i 'n. 
Sie sind se^r ernst, weit über Ihre Jahre 
hinaus verschlossen und gedrückt. Tv^ndein 
haben Sie mir gefallen, das gelv ick? ganz 
offen zu, ehe ich den Grund Ihres diisteren 
Wesens kannte. 5^tzt begreife ich alles nic«! 
besser, aber mein Kind lasse ich unter keinen 
Umständen eine Ehe. über der vl^n vorn­
herein die dun!^en Schatten einer belnsleten 
Vergangenheit liegen, schließen." 

..M das Ihr fester, unabänderlicher 
s.hlnsi. Herr Doktor Mauten?" 

(Kortjetzung folgt) 
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Der Tabak erobett die Welt 
Sean Aleots Tabottarznelen / Katarina Medlel» Migräne / Schnupstaba»«-

dofm, die große Mvve / «rteg gegen Tabak 

Die Geschichte des Tabaks »ft beinah« !o 
alt wie die Menschheitsgeschichte. Urol^ 
Ueberliefcrungen berichten über den Tabaks-
lzebrauch in China zu Konfuzius' Zeiten. 
Merkwürdigerweise fand aber der Tabak 
seinen Weg nach Europa nicht aus dem 
Osten sondern aus Amerika. 

Unentschieden bleibt bis heute die Frage, 
wer als erster den Tabak nach Europa 
brachte. Vermutlich u>ar eS ein Seemann 
vlder ein Soldat; denn Angehörige dieses 
Berufes haben zweifelsohne !^ur Verbreitung 
des Tabaks in Europa am meisten beige, 
tragen. 

Die erste Tabakspur in Europa ivurde vor 
kurzem in einem aus dem Jahre 1523 stam­
menden Testament eines gewissen Diego 
Columbus festgestellt, der in seinem Testa­
ment eine TabakShandlnng in Lissabon 
erwähnte. Es konnte sich dabei kaum um ein 
grShereS Tabakgeschüst handeln: denn in 
k?iner einzigen Chronik dieses und der 
nächsten Jahr«, ist ein Wort ttbl?r Tabak auf­
zuwinden. 

Erft im Jahre Iüö9 wurde der erste Be« 
richt über Ta^k gegeben. Der Leil'-arzt des 
.Äönig Philipp N. von Spanien kichrte aus 
Mexiko zurück und brachte von seiner Neise 
Tabakblätter und die erste Pfeife niit. Er 
berichtete: Tabak verhilft zum Schlaf und 
vertreibt die Müdigkeit. Er stillt Sck?ttlerzl?n 
und lindert Kopfn^h. verursacht Schweiß, 
ftärkt den Magen und erleichtert das Atmei? 
Bei Mißbrauch verursacht er aber Lsbcrent-
zündungen und innere Krankheiten. 

Ungefähr zur selben ^i^t kam der f^ran-
zose Andr^ Thevet aus Brasilien zurück i:nd 
schrieb seine „Weltkosinographie", die u. a. 
die „natürliche Geschichte von Mssee. Kakao 
»ln-d Tabak" enthielt. Äievct vcrpilanztl: den 
mttgebrach-ten Tabak in seine Heimatstadt 
Angoul^me und benannte das Kraut ./Her­
be dÄngoul^me". Es geschah also 
Herrn Thevet Unrecht, als Mei Jahre svä^ 
ter der französische Botschafter in Psr^ugal, 
.?>err Jean Mcot. für alle Ewigkeit seinen 
Familiennamen mit Tabak (Nicotin) ver-
knüvfte. 

Botschafter Nieot reiste 15K1 aus Lissabon 
nach Paris und führte TabakSblätt^r mit» 
die er vom Inspektor der königlichen portu­
giesischen Gefängnisse erhielt, der sie seiner-
.zeit von einem aus Amerika zurückgekom­
menen Kaufmann erwarb. 
In ^inen Mussestunden beschäftigte sick) 

Botschafter Ricot mit ärztr'<ber Kunst. Er 
kam zu der Ueberzeugung, dah das neue 
.Vraut auserordentliche .^ilkraft besitzt Ni 

Sein nächster Patient lvar Ihre Majestät, 
die franzöf^che Königin ^tharina Medici 
in eigener Person. Sie litt an Kopfschmer­
zen, die durch Anwendung von Schnupf­
tabak gelindert wutden. Ve Königin war 
von der Heilwirkung des ^baks so entzückt, 
das sie die Anpflanzung dieses „königlijjen 
Krautes" (.Herbe de la Rein«) in ihren Gär­
ten anordnete. Der Diplomat sorc^te aber 
für die Verewigung seines Namens durch 
die lateinisch« Benennung des Tabaks, „Ni-
cotiana" hieß das Kraut bei Aerzten und 
Apotheken. 

Die Franzofen gebrauchten Tabak zuerst 
als Arzneimittel und später zum Schnuvfen. 
Die Engländer und Skandinavier ranck'ten 
dagegen Tabakpfeifen. Dan? Katbarmn Me-
dicis Migräne wurde das Tabak'chnupfen 
die gröftte Mode in den aristokratischen 
Kreisen Frankreichs. Seutc. die nie Kiipf-
schmerzen hatten, klagte» über Migräne, 
nur um scböne. kostbare Schnupftabakdosen 
mit sich führen zu dürfen. Juweliere und 
Kunstschmiede wetteiferten miteinander um 
die Herstellung der feinsten un-d teuersten 
Dosen. Jede Neuheit auf diesem l^jebict 
wurde zur Sensation. Ein? wlcke war Z B 
die diamantene Tabakdose der Ninon. 
de la Rochefoucauld statte die größte Ta-
ba?sdc"se. Abgesehen davon konnte kein an^ 
derer Kavalier so elegant mit so vollendeter 
l^ra^ie mit der Tabaksdose um«7ehen. 

Die bürgerlichen Kreise folgten dem Bei­

spiele des Hofes. Alle, die als schick liNd 
modern gelten wollten, schnupften Tabak. 
Tie Mode verbreitete sich schnell über ganz 
Europa, bis zu Anfang d^ 19. Jahrhun­
derts der große Umschlag eintrat. Als un­
ästhetisch. unappetitlich, ekelhaft wurde die 
^wohn^t des Tabakschnupfenü verschrien. 
Ein dänischer Verfasser schrieb 1921: „Die 
schnupfenden Frauen haben keine Aussicht, 
sich zu verheiraten. Und sollte ihnen die 
gelingen, so hleibt ihre Schnupfschweinerei 
ein steter ScheidungSgrund." 

Nach England lvurde Tabak 1565 von 
einem Ssemann, mlmens John Hamfins, 
eingeführt. Königin Elisabeth versuchte eine 
Pfeife zu „trinken" — wie man damals 
sagte — wurde aber danach so krank, daß 
sie das Kraut zeitlebens haßte. König Jakob 
hatte dem Tabak den Krieg erslärt. Auch 
die Kirche ging scharf gegen d<'n Tabak vor. 
Papst Urban der Achte belegte alle Tabak-
gei^ßer mit dem Bann. Ludwig der Drei­
zehnte befahl, daft TÄbak nur in den Apo­
theken gegen ärztliches Rezept zu verkaufen 
l^re. Nur Spanien. Holland und Dcut'ch-
land beteiligten sich nicht am Tabakkri'ge. 
Späier hat Papst Benedikt der Dr?i>e?;nte 
die Bannbulle slegen Tabak aufgc1)ob''n. 
Wlis das Verbot Ludwigs des DreiMnten 
betrifft, so siegt? seine eigene Genußsucht 
sehr schnell darnber. Er ist später »elbst.znm 
eifrigen Tabakgenießer geworden. 

Ferdinand Erke«. 

Andorra »riegi Telephon 
Hoch oben i,: den Pyrenäen liegt die klein­

ste Republik der Welt: Andorra. So abseits 
von allenl Weltgeschehen liegen die stillen 
Berge und Daler dieser kleinsten Republik, 
daß die Zivilisation wirklich noch nicht rest­
los hierher gedrungen ist. Zum Beispiel ha­
ben die Menschen in Andorra noch immer 
kein Telephon. Sie wünschen stch's natürlich 
schon lange, aber die Sa^ war mit erheb­
lichen Schwierigkeiten verknüpft. Als zum 
ersten Male die Anregung laut wurde, An­
dorra müßte als moderner und fortschritt­
licher Staat doch »virklich Fernsprechleitun­
gen im Lande haben, ergab flch zunächst die 
Schwierigkeit: Wem sollte die Anlage des 
Fernsprechnetzes Wertrageu werden? Die 
beiden gleichgestellten Präsidenten des klei­
nen Landes, der französische Präsident Le­
brun und der spanische Bischof von Urgel 
wollten jeder für ihr Land dieses Vorrecht 
in Anspruch nehmen und sich das Monopol 
sichern, zum mindesten setzten sich ihr« ge 

est behauvtete^ einen Portugiesen von einem ^ schlichen Vertreter dafür ein. Aber wie das 
Nasenkrebs mittels Tabaksalbe geheilt zu ^ immer in solchen Fällen ist: der Bürokratis-
haben. Einem Weiten, der eine offene, nicht mus tobte sich aus, aber es kam praktisch 
heilen wollende Wunde am Oberschenkel' zu keinem Ergebnis. Bis vor kurzeul plotz-
hatte und sich n^ bewegen konnte, half lich Frankreich einen bedeutungsvollen 
Nicot gleichfalls damit. > Schritt tat und eine günstige Gelegenheit 

ergriff. Dies bot sich, als eine größere Ab­
teilung französischer Arbeiter anrii kte, um 
die durch Andorra hindurchfiihvende Tele-
graphenlinie auszubessern. Die.sc giiklstiqe 
Gelegenheit benutzte man, um still und leise 
einfach einmal eine Telephonzentrale in An­
dorra zu bauen und damit zunächst den 
Grundstein für das Fernsprechnetz zu legen. 
Natürlich hat Spanien sofort von der Sache 
Wind bekommen. Und Madrid beeilte sich, 
in Andorra anzukündigen, daß Spanien die 
kleine Republik bester und billiger mit einem 
Fernsprechnetz versehen würde. Die Kosten 
wurden sich auf etwa 25.00Y Peseten belau­
fen. Das ist natürlich ininlerhi noch viel 
Geld für eine kleine Republik wie Andorra, 
und die Bürger erschraken zunächst über die 
hohe Sulnni '̂. Inzwischen besteht Frankreich 
weiter darauf, die begonnenen A'̂ beiten nun 
auch zuende zu führeri. Der Fernsprechstr-eit 
geht munter weiter — wann worden die 
Leute von Andorra zum ersten Mal telepho-
nieren können? 

Klatsihhasen. „Einen schlechte« Lebens­
wandel Vann inan diesen Leuten doch nicht 
nachsagen?" — „Im l^egenteil! Sic lebe,t 
sogar sehr gut . . . aber man ^veiß nicht, 
wovon." 

»ridge nach dem «Ulbert-
ton schen Äzttailoa<lvftem 

Von Oberist d. R. Leopold L o t t s p e i ch. 

^^r Winter naht und mit ihm die Bridge-
«^on. Es nützt kein Sträul^n, man Tmis; 
mit der Zeit g^en und das Lizitieren laktt 
der Eulbertsonlchen Methode lernen, auch 
deshalb, um der Bridge-Literatur folgen zu 
können. 

^Das Eu^rtson'schc Lizitationssysteni ist 
dem bisherigen (euroipäischen) schon deshalb 
vorzuziehen, weil es in kürzester ,^it erlernt 
werden ?ann, w^rend man sich dos «'uropäi 
'che erst durch vieljährige Erfahrung an..,a 
nen kann. 

Culbertson hat stir d«n Bridgeprozef; eine 
Art Exerzier-Reglement, und zwar ein de. 
wundernSwert geniales^ geschaffen, ivelche'̂  
bestimmte Regeln normiert, wie in sed^in 
^lle liz-itiert werden nmß. Diese 
sind sio genau und vollständig, das, e., Z^ine 
zweiifelhaften Fälle gibt. Speziell für da.5 
sagen des Partners sind di^sc ^Kegeln »'l'N 
unschäh'barem Werte, weil bis nun keinerl^e!^ 
nicht einmal grundsätzliche Fingerzeige hiefin-
eristreven. DK? gegnerischen Bc^uptun^>.'n. 
daß ^s Eulberts'vn'schc Lizitationöltistins 
das Lizitieren zsi einem matk^matischen 
blem herabdriickt und dem Bridgepvoz^j^ je­
de Romantik und ie.de KLmbinatir^noniiil^ 
lichkeit raube, sind nicht zutreffend und 
nur von den alten Spielern vorgebracht, 
das Culbertson'sche Stistem nur oberflä^k'Ii'ji 
kennen oder nicht vollkonlmeu erfaßt l?ab7i>. 
Die schier unbegrenzte Vielfältigfei,- der Tiar-
tenverteilung bietet trotz der grundsätzlichen 
Normen mehr als genügend Spielraun» zu 
t>'ielsachen Kombinationen. 

Das europäische LkiFitationo-Syilenr iit 
eigentlich ahne Rog«In. Ausgcnomnien ganz 
^niger Noruren, die in jedenr Staat»' un^ 
in se '̂ Stadt willkürlich angewendei wc'r-
den, ist der Metprozes; mehr oder weni^ '̂r 
der Phantasii'. dem Gefühl und hauv.'süchlich 
der Erfahrung des Spielers anhelmflesl^sli. 
Der 'Spieler tappt durch viele Jahr? im Gin­
stern herunl. Besonders für Anfänger, die 
kein anderes Kartenspiel kemien. lverden di ' 
ersten Jahre eine Zeit der Unsicherheit bil­
den. Beim europäischen Lizitation '̂t>stem !st 
es unvermeidlich, daß sich die Spiele^ iil d-'r 
Rvgel gegen'eitig Vorwürfe über schleaN '̂  
Ansagen machen und oft lästiA' Dictnnimi.'i, 
Heraufbeschwören, wobei die Spieler seid'' 
iein richtiges entgiltigeZ Urteil über 
Streitfall abzugeben in der Lüge find. 

Auf das Eulb. Liz. System hat seine Nacti-
teile. doch sind seine Vorzüge so übcrr,?g'?ud. 
daß es als das iveitaus bsste bezeichnei wl-r 
den muß. Es wär-e zu wünschen, das; endü^ii 
a^uf mittlerer Linie eine einheitlich^? '̂̂ ita 
tionsmethode mir intern'̂ tionaler (>'e1luna 
gelinden werde. Das gui^c Lizitieren fühl" 
über Eulbert>>on. Spieler nact) dem eurovii!-
schen >system können das Lizitieren nacti dt'iii 
Eul. 'System bei entsprechender ' . ' inlei inna in 

1 zirka ö Lektionen spielend '̂rlernen. 

Wiener Mode vor ilso Sohren 
Ä i e n. Dezenibe, IV3ü. 

^or nahezu 150 Jahren, im Jahre 1787. 
erschien im Verlag der „Kraussischen Bik-ch-
Handlung. Wien und Leipzig" eine von A. 
P e ß l verfaßte Reportage über Wien, die 
den Titel „Skizze von Wien" führt und in 
114 Kaipiteln ein über'ich tltche.^ Bild der 
Verhältnisse in Wien der damaligen Zeit 
gibt. 

Das 10V. Kapitel führt die Ueber'fchrift 
„Moden". Es diirfte unsere Leserinnen von 
allen Kapiteln wochl ant me'sten interessie. 
ren, lveShalb eS hier zum Abdruli -Fracht 
sei, zumal so manches, was der Verfasser 
sür die damalige Zeit feststellte, auch für 
heute no6) gilt, trotzdem seither schon an die 
150 Jahre verflofs^ sind. 

Eineitenld zitiert der Verfasser das Zour-
nal des Luxus und der Mode: „Wien rich­
tet sich in Sachen der Mode, im Tanze,: ge­
n o m m e n .  n o c h  i m m e r  n a c h  P a r i s .  E s  
gibt Damen und Modehändlorinnen hier, die 
sich periodisch Puppen und Zeichnmlgen aus 
Paris kommen lassen. Selten tvachsen aus 
unserem einheimischen Boden neue Mo^dcn: 
und wenn es auch geschieht, so schwingen sie 
sich doch nicht zu dem Ansehen einer Parisi­
schen empor. Ueberhaupt muh inan ;lesteh2n, 

daß hier die Moden nicht sogar unauf.,ör-
lich ivechseln, nicht zu einer sogar entichej. 
denden Wichtigkeit erhoben iverden ivie wir 
es von Paris hören. Es gibt nicht gar viele 
Damen, die ein Verdienst dar^n zu finden 
xilauben, die vielfältigen neuen Modsn so­
bald als möglick) an sick) zu pflanzen D^r 
größte Teil ändert ziemli.ch langjani. Ich 
glaube, in Paris tvechseln die Moden we­
nigstens viermal, bis sie sich hier einmal 
allgemein wechseln; viele derselk^ konimen 
gar nicht über unseren Horizont. Es musz 
etwas sehr Bequemes und Hiibsches 7l, 
wenn es bei der tpnzen galanten Wiener­
welt Eingang finden soll: dann ers)ält es 
sich aber auch im Durchschnitt, lvenigst<ns 
um drei Vierteljahre länger als in Frank-
reich. Ob deutsches Phlegma, .Häuslichkeit, 
Blödigkeit der Putzinacherinneii. Abiveien-
heit einer regierenden Monarchie usn'. di<' 
Ursache dieser Stagnation sei, kann ich nicht 
entscheiden." 

An diese Feststellungen des Journal des 
Luxus und der Moden knüpft der Verfas­
ser folgende Ausführungen: „Das Journal 
der Moden hat Recht. Man trägt sich in 
Wien mit Geschmack; man ändert von Zeit 
zu Zeit etwas in Farbe. Schnitt und ande­
reil Nebensachen, aber man macht nicht gar 

alle modischen Albernheiten und Nichtswür­
digkeiten mit, die unsere quecksilbernen Nach 
barn jenseits des Rheims in ihrem Tändelei-
Journal aushecken. Ma?> nwcht aus einem 
neuen Lockenbau, aus einer Schnallen-Gar­
nitur nick)! jene unendliche Wichtigkeit wie 
dort drüben . . . Die Männer tragen sich 
heut zu Tage größtenteils nach engliscj^n 
Mustern. Auch scheint es, daß die stets mit 
Niedlichkeit und Bequemlichkeit verbundene 
Solidität des englischen Anzuges sich besser 
init unserem deutschen ?!ationalcharakter 

vertrage, als das Mr zil tändelhafte Flit> 
terwerk der Franzosen. Die Weiber aber 
haben noch immer mehr Anhänglichkeit für 
ihre schon verjährte Gesetzgeberin am Putz­
tisch, für die Hauptstadt Frankreichs und 
der Moden, für das iir diesen Kleinigkeiten 
nirerschöpfliche Parls. Darunl reisen die be­
rühmtesten zwei Modehändlerinnen von 
hier, Madame I. und Madame M., alle 
Jahre tvenigstens einnml in Persolk nach 
Paris, um dort mit eigenen Augen zu sehen, 
was In ihrem Fach Neues erschienen ist, uin 
mit dies«?m Neuen sogleich llnsere niedlichen 
Damen l)erauszuputz«n. Wie groß dieses Be 
dürfnis bei der hiesigen weiblick^en Welt über 
hauipt sei, läßt sich ungefähr daraus berech-
nell, daß 6gk öffentliche privilegierte Putz­
macherinnen in Wien und defsen Vorstädten 
ihr niedliches Handwerk treiben. 

Die Mol^n find eine der ersten, lorscullich 
und kos^rs^ Bestandteile unseres L»^ 

ixus. Die ernsthasten, häuslichen Vöicr und 
Ehemänner lmt>cn ihren lei^oen Jammer 
damit. Da kommen der Zeuche (Slossc). r 
Hüte, der Bänder. t»er Spitzen. dei Zchnal-

,len. der Ohrgeliänge^ der .Hauben, der 
^cher, der Dosen, der' >>ilstnchel, dey Fevern 
j nsw. bald so viele, als Tage ini Jahre üild: 
und will man den lieben .vv^insfrieden in 
nen vier Pfählen erf?alten, so mus^ 'n.ni 
schon wenigstens von Zeit Zeit mit >0 ei-
nenr Artikel di<? «sute Laune der teuren '̂ äli 
te oder der' l?t^-anwach!scnden Tochter .rk„'.l 
fen. 

Ick) lneine )lRchre Freude d^n^rn. 
euch, geehrte Leser, einen lnännlichen und» 
weiblichen Stutzer nack, de,n Laben 
nen, wie sie eben jetzt anf dem Grab n li''r' 
u m f l a t t e r n ;  w e i l  a b e r  m e i n  G e m ä l d e  r c l ^  
leicht in lvenigen Wochen sctwn nned't- »"r-
altet sein mö^e. so i>erweise i.ch auf da»^ 
'i!voi,naris'che Moden-Iornal. oen 
Monat zu Monat die Svmptvme .>es Mo 
denfiebers mit Eiirsicht. Wabrh.'it und 
schauungskraft darstellt." 

Soweit der Verfasser über Mod '̂ in 
Wien vor 15^0 Jahren. Einige seimn' 
stellungen muten doch tatsächlich an, als v'» 
sie für unsere Zeit schrieben worden U'ä 
ren. Sie uvvden wohl anch noi? nach n>'i 
deren 150 Jahren Geltung l)abe?, oder no» '̂ 
richtiger für w lange, al^ e.^ eine 
gibt... H. « 



vamDtas, den i4. Dezember lVSK. 
Mariborer Aetwng" Nmmmr SSV. 

lu MMMtui I« litlmill 

vro»»i» 
U. lüme (Voltrsm) 

Loq»«»«!» 55 ,S»2Z 

I VenelileVeie» I 
^Otelivilll! Ottomane, neu, 
moclern. 350-^v. Llsenliett. 
velü. mit eln8at?. billi«8t. 
VojaSniillcl trx I. lZZl'Z 

Isallo! klallo! 8am8tajr, 
lien 14. ä. alle zum ^urst-
5c^mau«! prima >Veioe. Kon-
-ert. ^8 empkielilt sioti 0a8t. 
liauz Lolnilc, l'vorniZlla ul. ^ 
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!32!1 2 Per—rteppleli» «ünZtitist 
ab-ueedev. Lekvnes ^elli-
n»ekta«e8cdeillc. Spe^Iition 
^vrlcur. ^ell8ka IS. l3lS5 
^eiSe XtiodeuIuHäea^ «ovie 
8ellüner l^u8ter dlliijx aliruLe-
l,en. 8trovmajerleva 28-l iinlc8 

»kkkiie^k 
povocinik-Zpe-ialitSt: fiZcl,. 
sslat. k^l8ckmarina<Iv. Kreds-
8cIi>vsnTe. Xred8eol!sotto, 
Lanpiero u«v. prims Öalma» 
tiner. 8ovie Lteirerveloe 
(^jutomerer). I?e,tauratil)n 
»^ovl sveta. lNN 
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(^jutomerer). I?e,tauratil)n 
»^ovl sveta. lNN 

O 8el»iwe koaiervlerte » 

eikk 
80 tnlt vis trj8ell. vledor TU 
liaden tS«Ucti von «—Ivvlir. 
LvetliLna ulica im Not» 
uml Nauptplat?. tSeliell von 
8—ll vl>r. ^n6. Supptul«. 
iVlaridor. lZSZZ 

'relojxramm! ttoute adenög 
^vercien kriseliö Seefisetls »l-
ler ^rt serviert. (Zastliaus 
?»I?otovZ«. I?c)tc>v8KI trx 8 
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uml Nauptplat?. tSeliell von 
8—ll vl>r. ^n6. Supptul«. 
iVlaridor. lZSZZ Leekketie am Oonnersta« un<l 

k^reitax in erolZer ^usvalil 
im »Sur«Icsller«. l31Sl 
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«utem ^U8tan<!s. 2u vertu»«' 
ken. desioktieen von 14 di8 
18 ^lir Stritarleva uliea 27. 

Ivol Llnspitimer Sodllttea. in 
«utem ^U8tan<!s. 2u vertu»«' 
ken. desioktieen von 14 di8 
18 ^lir Stritarleva uliea 27. 
Küekeavwrledtuo«. ?atell>vtt. 
Ketten. Ka8ten billl« z^u ver. 
lcauten. 'somSILeva ul. W»l. kräulela suclit Ammer ?!»mt 

VerpkiexunL sb lS. ve-em-
der. ^ntrSxe mit preiZanLsbe 
unter »I^ein« an «lie Verv. 

l3ZS8 

IvNene^te!!«^ 
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l3ZS8 

IvNene^te!!«^ 

Hli»» «»»I I«I» 
«IiGNIien? 

Lin 8e!iüns8 Vuvli ireut je-
äen. Viel freucle mit venie 
lZelä. tlieue l'renlcerbüelior 
45 vin. (ZanLkoter Komano 
45 vtc. ^lle8 billlLvr ala im 
Vorjadre. ve8telluoLen re8er. 
vlert. vuelilianälun» Selieick-
baed. (Zo8po8lca 28. llrove 
^U8vakl. 1ZtS4 

er»tllla»»I»vr /nekordRoker 
per sokort »v»uol»t. Alerte ua 
tvr »^adrosonikAiemoiit« aii 
Äe Vervaltun». !A?Z5 
Verloren. 

Hli»» «»»I I«I» 
«IiGNIien? 

Lin 8e!iüns8 Vuvli ireut je-
äen. Viel freucle mit venie 
lZelä. tlieue l'renlcerbüelior 
45 vin. (ZanLkoter Komano 
45 vtc. ^lle8 billlLvr ala im 
Vorjadre. ve8telluoLen re8er. 
vlert. vuelilianälun» Selieick-
baed. (Zo8po8lca 28. llrove 
^U8vakl. 1ZtS4 

er»tllla»»I»vr /nekordRoker 
per sokort »v»uol»t. Alerte ua 
tvr »^adrosonikAiemoiit« aii 
Äe Vervaltun». !A?Z5 
Verloren. Lcllter Naläea. «n6 VIlltvn. 

lionl« erliSltlieli bei äer Kme-
tllslca 6ruida. ^elj8lca ce8ta 
12. 13tt0 

Küedlv kUr ein (Zastliaus vlrä 
aufgenommen. >^n2utra«en: 
»k^rl rvZi«. l316l) 

Lcllter Naläea. «n6 VIlltvn. 
lionl« erliSltlieli bei äer Kme-
tllslca 6ruida. ^elj8lca ce8ta 
12. 13tt0 

«««i« 

^Sdl. II»»»? TU vonatotsa. 
^NAikrattn deün 
ster. l'omZlLvv 6revöi««l 19. 

INN 

TlmwOss u«l Küekv AI vop-
mieten, ^mukk»».: tiova v»». 
VÄieakov» ul. 7. lZ200 

Suokv keluvn. ä»»tin«ulert«n 
Kon» »l» Niet»? eine» vokv-
Uek-eleowteo. »ep»rjenea 
VlIIi»»I»»>?» mtt v»6deaüt-
run« unä er»tll!lu,!»vr Seüle 
aun>e. Vtüeaviertel Xsmnie». 
^6r. Verv. zzzs? 

I 
Kaufe St»«rd>eli 6«r j^estn» 
kranlini«. I^eÄsuraot 

I l l l l t i t» 

Vorl»ute oäer v«sst>»»oliO »ut 
«od««»«, v««»», la 
bor. vnter »(Ällek« an 
Verv. ISSN 

InM mit kleinem Qeseliütt 
»daUö«v. Xär. Verv. l3lv7 

ttillnillirlie 

4Z Jakrv alte Mtve «uekt 
Stelle als Klnckerkrsu. ^6r. 
Vorv. 1.1179 

»D>WD»ID««D«>»»WGGG 
Qellvoket ilvr 

^atltliberkuIosenNes! 
»GGGGGGGGGGGGOG»««» 

zvkvrti^ t-«>o«ensek»kt zikt iliemit x«n«men6 

' von (tem am N. Ovrember 1935 ertolz^en ^blvken liires 

Zmei bsumeitter 
Dem l)skmze8ei,iecivaen. ^elet»«r s>« lOaN»knIes ^itzlivcl 

kv»ekunz5Vfeue Okm«»n ct« ^ui«cl»t»r»tes unaizennütnx unet 

m»vrmü6liel» c!en Leaos»ea5et»»kt««feeie zvkorc^ert k»t, Hvvrcisa 

vm treues uncl <janlek»re» ^^eclealesn keBVitkrea. 

ö^ar ibor.  am 13. l )«eml»«r 1935. izzz? 

r. ». » «. ». 

'yN' 

blaek leunsvm l^i<lvn vcraoki«! am 11. l)«emk«r 19Z5 I^«r 

lossk vaumslstar 
«I»r aiunlon» MTirlDtle» «II Aeiirt» 

iZO«W«N»Ie» 

Lr liat dukvk eine kaat 40>jA»n^, auk uoermüclLekom klviL. auKsrorcient» 

Iielle? I^aellleom»wis uac! v6!er Lesmvlmz^ kv?ul»enc!e öe^ati^nz^ im latvreasv unserer 

^atalt unvvrzäaz^Lekv Vvrdieaate ertzvokke» ua6 ^rclea wir U»m unser treue» u»<i 

«laalekare» ^xe«Iealeea kevakroa. 

I^ jukl jana, 6en 13. »«eemder 19Z5. Z5ZZS 

I»6n«»I» »»vmmv»!»» 6n>Ä»» ».Ivtenut^oii»!«" 

«Vn»«!«» I»»o»i>» 6n>il»» »» pi«U 

V i «»»«»»« i» »ko^ »» 

Q»ok?«ck»k»«i? m»6 kSr 61« tt« vo»»«»W»»tUoltt V6» I^8?LK. 6« »N« »tl»or,lu> ia »-» A«» lisr«»!«!»»? v«6 ck«» Vrvek vvr»atvor»livl,» 


